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zogen. Sie sind den „patriotischen" Richtern darum schon

verhaßt gewesen. Und nachdem das Urteil einmal gefällt

war, hat der maßlose Dünkel, daß ein Richter nie irren

könne, das Weitere dazu beigetragen, daß alle Proteste un-
gehörl verhallten.

Nun ist vor der Dollstreckung des Urteils auf die Flut-

welle der Proteste eine Flut der Attentate gefolgt. Mir

sagen noch einmal, daß diese Bombenanschläge auf Bahn-

höfe, Kirchen usw. ebensogut von gedungenen Spitzeln wie

von verzweifelten Freunden des Rechts verübt sein können.

Wäre das letzte der Fall, so hätten wir hier ein Gegen-

beispiel zu der Brandstiftung im Wiener justizpalast als

Antwort auf den Freispruch der faschistischen Mörder. Es

braucht nicht wiederholt zu werden, daß durch solche Taten

kein Recht geschaffen, sondern nur neues Unheil erzeugt

wird, weil wieder nur Unschuldige als Opfer fallen. Zum

Glück scheint die Zahl der Todesopfer bet der Bomben-

explosion in New D°rk nur gering zu sein und das Kirchen-

attentat in Philadelphia scheint ebenso wie der Anschlag in

Baltimore gänzlich unblutig verlaufen zu sein.

Auf alle Fälle sind durch diese Ereignisie die Gewissen in

der alten und der neuen Welt noch stärker wachgerüttelt

worden und der Kampf gegen die Bollstreckung des Todes-

urteils an Sacco und Banzettl ist mehr als je zu einer An-

gelegenheit der ganzen Menschheit geworden. Es gilt der

wahren Gerechtigkeit zum Siege über die Scheingerechtigkeit

unmenschlicher Richter zu verhelfen. Es gilt der Klassen-

justiz in allen Ländern den T o d e s st o h zu versetzen.

Die Ereignisie von New Pork, Philadelphia, Baltimore sind

warnende Beweise dafür, daß eine verbrecherische justiz nur
neue Berbrechen züchtet.

Die Explosionen in ter llnlcrgrunteabn.

WTB. New Dork, 6. August. Zwei Stationen an der

Hauptstrecke der Untergrundbahn sind durch die Bombenanschläge

vollständig zerstört worden. Etwa zwölf Berwundet« sind

ins Krankenhaus übergeführt worden. Daß sich verhältnismäßig

wenig Verwundungen zugetragen haben, ist hauptsächlich darauf

zurückzufähren, daß sich die Besucher von Theatervorstellungen und

sonstigen Darbietungen noch nicht auf dem Heimweg« befanden.

Am meisten hat der Broadway gelitten, wo die Fenster der Hoteis

und der Läden zerstört wurde» und die Auslagen auf di« Straße

geschleudert wurden. Di« Polizei umstellte sofort di« in Mitleiden-

schaft gezogenen Häusrrviertel und suchte nach Verdächtigen.

WTB. New Jork, 8. August. Die Polizei teilt mit: in-

folge der Heftigkeit der Explosion in dem Untergrundbahnhof an

der Kreuzung der 28. Straße und Tourth Avenue wurden anfäng-

lich vier Explosionen vermutet. Es ereigneten sich jedoch nur zwei

Explosionen, bei denen mindestens eine Person getötet und

über zwölf verletzt wurden. Die Vermutung, daß sich noch weitere

Explosionen ereignet hätten, wurde auch durch di« allgemeine Ver-

wirrung und Panik verursacht, die noch dadurch vermehrt wurde,

daß in zahlreichen Geschäftsgebäudea di« EinbruchSalarmglocken

durch di« Erschütterung In Tätigkeit gesetzt wurden.

BomtenaMlag in ter Kirche.

Re « Vork, 6. August. Ehe sich dl« Aufregung über die
Explosionen auf der Untergrundbahn gelegt hatte, traf hier aus
Philadelphia di« Meldung von einer neuen furcht-
baren Explosion ein. Dort hat ein unbekannter Täter
eine Bombe durch ein Fenster einer Kirche geworfen. Die
Explosion rief In dem vornehmen Wohnviertel Pylladelphias, in
dem die Kirche gelegen ist, große Bestürzung hervor.

Ailrntal auf rin Bürgrrmrislrraml.

Baltimore, 6.August. Hier ist heute früh der Versuch
«macht worden, das Haus des Bürgermeisters durch eine
Bombe zu zerstören. Während der Bürgermeister sich gerade
außerhalb der Stadt aufhielt, befanden sich seine Gatlin, feine
Kinder und andere Angehörige im Hause. Die Bombe explo-
dierte in der Nähe der Veranda, di« sie zerstörte. Verletzt wurde
niemand.

Srmonsiralivnsvrrbvir in Paris.

SPD. Paris, 6. August. Die für Sonntag geplante

Demonstration für Sacco und B a n z e 11 i, an der außer der

, gesamten Arbeiterschaft von Paris auch das demokratische

Bürgertum ieilzunehmen beabsichtigt, ist von der Negierung am

Sonnabend ohne Angabe von Gründen verboten worden. In-

zwischen sind umfangreiche Sicherheitsmaßnahmen getroffen wor-

den. Sowohl für die Polizei als auch für die gesamten Garniso-

nen ist für Sonntag Alarmbereitschaft ongekündigt worden. Die

amerikanische Botschaft und da« Konsutatlgebäude sind seit Sonn-

abend morgen von einer dichten Postenkette, die niemand ohne

Ausweis passieren läßt, umgeben.
•

SchutzmchnaiMN in Sitte Hott.

New ’S o t h , 6. August. Die gesamten Polizeikräsie in
Stärke von 14 000 Mann sind heule früh plötzlich zum Schutz
der öffentlichen Gebäude, Bahnstalionen, Museen und Börsen
mobilisiert worden. Aehnliche Vorsichtsmaßnahmen wurden auch
In andern Städten ergriffen.

Kundgrdungrn für Sötte und Nanzrlii.
WTB. New Tork, 6.August. Die Blätter sehen die aus-

führlich« Wiedergabe der Kundgebungen aller Länder für Sacco

und Vanzeltt fort Den Verteidigern Ist nun auch Professor

Francis B. Sagte von der Harvard-Universität belg«treten. 6 apre

ist ein Schwiegersohn Wilsons. Die Verteidigung plant

weitere Schritt« bet dem Obersten Staaligerlchtshof von

Masiachusetts und dem Obersten Gericht In Washington, um dl«

Aufschiebung der Hinrichtung zu erreichen. Das Oberste Gericht
erhielt Drohbrief«.

*

WTB. BuenosAir«j,6. August. Di« Bewegung für b«n
Generalstreik für Sacco und Vanzettt dehnt sich aus. Aus dem
Innersten des Landes werden Gewaltakte gemeldet 3n Perga-
mino, Provinz Buenos Aires, wurde eine Bombe vor einem Auio-
mobllgeschäft geworfen. Die Schaufenster wurden zertrümmert.
Line wettere Bombe wurde auf eine Eifenbahnstrecke geschleudert,
richtete jedoch nur unbedeutenden Schaden an. Zn den Straßen
sanden Demonstrationen statt. Die Ladendesiher wurden gezwungen,
die Läden zu schließen. Diejenigen, die nicht gefchiosien wurden,
wurden mit Steinen beworfen.

Kopvrtgdt dp Paul Ltolnay Verlag, Berlin, Bie«, Leipzig.

Sie Geburtsstunde des Friedens.

Von Henry Poulaille.
127]

„Mag sein! Du aber nicht, hast Dich mächtig verändert,

Alter! Hast eine Erbschaft gemacht, Potz Blitz! Fehlt nicht

viel, und Du würdest eine Angströhre aufsehen, um den
Fischen in der Seine zu imponieren."

„jch habe nichts geerbt, jch habe das Meine zu Geld
gemacht."

„Dann führst Du ein fetneS Leben. Hast Schwein! Bist
schon lange in Paris?"

Da der andere nicht antwortete, dachte Magneux, daß

«r zu vieles auf einmal fragte. Man mutzte die Fragen

einteilen, Buteau war langsamen GeisteS.

Ein eisiger Wind blies und machte sich auf die Dauer
unangenehm fühlbar.

„Wenn man in eine Kneipe gehen wollte, um sich einen

Kaffee zur Erwärmung zu genehmigen?"
Buteau willigte ein.

Ein paar Minuten später sahen sie in einem Gasthaus
in der Rivoli-Straße.

„jch wohne in dieser Straße," sagte Buteau und über-

reichte ihm seine Adresse auf einem Stück Papier.

„Bist noch nicht auf die jdee gekommen, Bisitenkarten
unzuschaffen?" fragte der Schelm.

„Was für ein Geizkragen!" dachte er.

„Brauche keine Bisitenkarten," meinte der andere.
„Wozu?"

„Weil man seine Karte hat, wenn man zu den besseren

Leuten gehört," erklärte Magneux. „Das ist feiner als so
«in Wisch."

Buteau betrachtete seinen Freund mit einer kleinen Gri-

masse des Mitleids. Dieser bemerkte sie, ohne ihren Sinn
su verstehen.

Wozu brauchte er in der Tat Besuchskarten? Das ist

etwas für jene, die noch an daS Leben glauben, vom Leben

etwas erhoffen und mit ihm fertig werden, er war ein ver-
lorener Mann.

Aber wie hätte er das seknem Gefährten erklären sollen...

Der hatte keine Ahnung von der Not seines Lebens und
dachte nur an Scherze.

Zu seiner gwhen Berwunderung sagte Magneux, an-

statt einen Spatz zu machen, wie er befürchtet hatte, unver-
mitielf zu ihm:

Aber Du hast mir nicht erzählt, ob Du hier allein aus

Urlaub bist oder ob deine Frau auch hier ist."

Auf die Berwunderung folgte die Niedergeschlagenheit.
Buteau murmelte:

„Meine Frau habe ich bei ihren Schweinereien gelassen.

Darum habe ich alles zu Geld gemacht, »eil alles da

unten verloren war, und well es besser ist, daß ich krepiere.
So ist es."

Magneux muhte lachen.

• „Deine Frau hat Dich gehörnt, trnd Du träumst von Selbst-

mord... jst doch gar kein Grund dazu!... Glaubst Du

vielleicht, daß Du der einzige Hornochse in Frankreich bist,

wie?... jch denke mir, daß ich auch einer war, Ünd daß

ich sogar noch immer einer bin. Aber deshalb werde ich

mich doch nicht töten, jch gebe Dir mein Wort, ich werde

nicht einmal sie töten! jch träume nur davon, sie zu mir

kommen zu lasten... Sie ist seit dem Kriege zu ihren

Eltern zurückgegangen. Und Du glaubst vielleicht, dah sie

dort unten keinen Liebhaber gefunden hat, wie man zu

sagen pflegt?"

„Das ist es nicht," sagte Buteau... „das gebe ich zu,

das ist nebensächlich. Darüber wäre ich hinweggekommen."

„Darüber sind andere hinweggekommen," entgegnete
Magneux phlegmatisch.

Bulaau fuhr forft

„jch sage ja, darüber wäre Ich hinweggekommen, aber die

Erde... die Erde, auf der nur noch Unkraut wucherte, Gräser,

so hoch, dah man sich hätte hineinlegen können..« Zehn

jähre hatte man sich ans dieser Erde geschunden, und nun

überall diese Schmarotzer, die sie unfruchtbar machen! Aber

waS verstehst Du davon? WaS weiht Du, waS das heißt,

Erde, die drei jähre nicht mehr tragen kann, Erde, aus der

Unkraut und Gräser nicht auSgerottet worden sind..."

„Nicht ein Quadratmeter, auf dem auch nur bte kleinste

Arbeit getan wäre, nicht einmal ein Quadratmeter Salat
gepflanzt!..

„Felder, die schmuck und rein waren.

„jetzt der Ruin.. /

„Hast keine Energie," sagte Magneux in aufrichtiger Ent-
rüstung.

„Die ist in vier jähren zum Teufel gegangen."

„Hast keine Energie, atmet Butot."

„Und die, die kein Heim mehr haben und die nun zurück-

kehren und nichts mehr zu sehen bekommen, keine Möbel,

kein Nichts, und deren Felder verwüstet sind, und Granaten

darin, die nicht geplatzt sind, und die ihnen vielleicht noch

die Knochen zerschmettem werden. Nun, jene haben nicht

die Flinte ins Korn geworfen! Sie haben in ihre Hände

gespien und haben ihre Hände gerieben. Müssen erst recht

zum Spaten greifen! Müsten doppelt schuften!"

„Und als man entlassen war, als Du schon von uns weg-

warst, da hättest Du im Eisah die Elsässer sehen müssen —

ich bin zweimal Im Dienst dorthin zurückgekehrt — sie waren

Faulenzer, die Elsässer, aber es war für sie selber, und da

arbeiteten sie. Nun, ihre zerfetzten Häuser haben sie mit

Mörtel und Balken wieder aufgebaut Und das ging rasch."

„Und Im Norden, im Departement Aisne! Me< beginnt

wieder zu leben. Alles hat sich wieder ans Werk begeben,

den Teufel im Leibe, jeden Tag wächst ein Haus in diesen

geschändeten Gebieten, vov denen man nicht geglaubt hätte,

daß sie sich wieder erholen könnten. Und diese Häuser ge-

winnen schon nach acht, vierzehn Tagen ein Aussehen.

Sehen nicht immer besonders solid aus, aber man weih ja,

waS das wert ist, solid zu fein... Die 420er und die 410er

haben sie gelehrt, dah der Stein und das Holz gleichwertig

sind, daß eins wie daS andere herunterpurzelt, und daß eins
wie daS andere in Trümmer fällt."

„jch sage dir, wenigstens eines tägllch wächst in jedem

Dorfe, in jedem Marktflecken, ohne die hölzernen Baracken

zu zählen, die fertig hingestellt werden, die man sich liefern

läßt Und während dieser Zeit läßt D u da hinten in Deinen

Sevennen, wo man von den Granaten nur die Patronen

gesehen hat, die feige Kerle mitgebracht haben, um sie als

Schmuckstück auf ihren Ofen zu stellen — da läßt D u, weil

Deine Frau Dich betrogen hat, weil Deine Erde vom Unkraut
unfruchtbar geworden ist, alles Im Stich, läufst auf und davon,

läßt Deine Frau sitzen und drehst Deiner Erde ben Rücken —
und das nennst Du „zu Geld machen"..."

„Das nennst Du zu Geld machen!... Ah!"

Der Bauer hatte bestürzt unter dieser Redeflut ge-
schwiegen.

Was Magneux Sa gesagt hatte, war wahr, so vollständig

wahr, daß er nichts darauf zu erwidern fand. Und er

schämte sich, daß er in der Tat alles im Stich gelassen hatte,

während er doch alles hätte von neuem beginnen müssen, mit

um so größerem Eiser, weil es in schlechtem Zustand war,

mit um so inbrünstigerem Eiser, weil fein Herz schwer von

Zorn war, aus Stolz zu beweisen, dah die zielbewuhte Kraft
durch nichts vernichtet werden kann.

Es war, all ob in diesem Augenblick sich zwei Menschen
In ihm stritten.

Der eine sagte:

„ja aber die andern waren da."

(Fortsetzung folgte
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Somtienaftentate in ametitonij^en StüSten.

Wtt ««8**n.

Eine Reihe scheinbar blindwütig verübter Bombenakten-

tate hat die Bevölkerung New ‘gorhS und einiger anderer

amerikanischer Städte In Angst und Schrecken verseht. Sind

es Terrorakte, durch die verzweifelte Menschen einen letzten

Bersuch zur Rettung Saccos und Danzettls vor

dem drohenden Justizmord machen wollten? Oder ist es das

teuflische Werk bezahlter Spitzel, die den Borwand liefern

sollen, daß Sacco und Danzetti mit einem Schein von Ge-

rechtigkeit hingerichtet werden können? Die Dürftigkeit der

bis jetzt vorliegenden Berichte läßt keine klare Antwort auf

diese Fragen zu. Nur die Boreiligkeit, mit der schon in den

ersten Meldungen über die Bombenexplosion auf der New

Yorker Untergrundbahn der Berdacht ausgesprochen wird,

daß Anhänger Saccos und Banzettis die Bomben geworfen

hätten, läßt den Gegenverdacht aufsteigen, daß es sich hier

um bestellte Arbeit handelt, jedenfalls muh es die ganze

Menschheit in allen Kulturländern, die in den letzten Wochen

und Monaten ihre Stimme gegen das Urteil der amerika-

nischen Blutrichter erhoben hat, weit von sich weisen, daß

ihre Sympathie für die Opfer jener beispiellosen Rache-

justiz nur irgendwie beeinträchtigt werden könnte durch die
neuen Berbrechen, mit denen Amerika sich befleckt hat,

mögen sie nun aus diesem oder einem andern Motiv be-
gangen sein.

Es muß, um die ungeheure Erregung zu verstehen, die

das Schicksal der beiden zum Tod« Berurteilten in allen

Ländern, besonders aber in den Bereinigten Staaten selbst

hervorgerufen hat, noch einmal daran erinnert werden, waS

alles aufgeboten wurde, um den offenbaren Mord, der an

ihnen verübt werden soll, zu verhindern. Am 4. Mai

druckten wir im Hamburger Echo jenen Aufruf von Karin

Michaelis ab, der wohl in der Presse aller Länder er-

schienen ist und in dem die bekannte Borkämpferin der

Menschlichkeit in Worten hellster Empörung schilderte, wie

das Todesurteil gegen Sacco und Banzettl zustande ge-

kommen ist. Weil fle wußten, wie man einen ihrer

Freunde, den italienischen Arbeiterführer Andrea Sal-

sad o unschuldig zu Tode gemartert hatte, sollten sie gleich-

falls um jeden Preis mundtot gemacht werden. Dazu wurde

der Prozeß angezettelt. In dem sie der Mittäterschaft an

einem Raubüberfall beschuldigt wurden, an dem sie gar nicht

beteiligt sein konnten, well sie beide zur Stunde der Tat
viele Meilen weit von dem Orte der Tat entfernt waren.

Aber selbst als der wirkliche Täter ein Geständnis abgelegt

hatte, ist das Todesurteil gegen die beiden unschuldigen

Italiener nicht aufgehoben, sondern erneut bestätigt worden

— weil die von wütendem Arbeiterhaß besessene Justiz,

die in Amerika schlimmer noch als in Europa sich von hem-

mungslosem Klasseninstinkt leiten läßt, unter allen

llmständen ihr Opfer haben wollte. „Unschuldig oder nicht,

sie werden gehängt," soll der Vorsitzende deS Gerichtshofes

gesagt haben, als ihm aus allen Teilen des Landes und auS

Washington selbst von richterlichen Autoritäten die Unhalt-

barkeit des Urteilsspruches brieflich dargelegt wurde. Solche

Eeistesverfastung enthüllt den wahren Charakter einer

„Zivilisation", auf die das amerikanische Bolk geradezu

größenwahnsinnig geworden ist und die doch im Grunde der

ärgsten Barbarei gleich geblieben ist. Don solcher Klasien-

justiz bis zur blutigen Lynchjustiz, wie sie im Lande Lincolns

auch noch verübt wird, ist nur ein Schritt; ja die im Blut-

rausch verübte Lynchjustiz ist am Ende noch nicht so un-

menschlich wie das mit kaltem Borsah ausgeführte Der-

brechen, zu dem sich die Richter, die Sacco und Danzetti

verurteilten, so viel Zeit gelassen haben, daß zwischen Tat

und vermeinUicher Sühne heute schon ein Zeitraum von
sechs jähren liegt.

Es liegt dem Urteil allerdings auch noch ein anderes

politisches Motiv zugrunde. Sacco und Danzetti haben sich

während des Krieges dem amerikanischen Kriegsdienst ent¬

Konflikt auf dem Internationalen Gewerkschaftskongreß.

SPD. Paris, 6. August.

Auf dem Snternafi analen Gewerkschaftskongreß kam am
Sonnabend morgen der latente Konflikt zum Ausbruch.
Die erste Kommission, die mit der Prüfung der Zwischenfälle be-
traut worden war, ließ in der Dormittagrsihung von dem deut-
schen Delegierten Graßmann tbren Bericht erstatten. Er Ist
eine unzweideutig« und In btt Form sehr scharfe

Verurteilung bet Haltung der Engländer.

Ls wird darin sestgestellt, daß der seinerzeit von Oudegeest an
Zouhaux gerichtete Brief, den Brown In der Dienstags-Sitzung
aufgegriffen hatte, zwar einige unglückliche Wendungen enthalte,
3U gleicher Zeit aber bk Haltung Browms, der volle 2% Sabre

habe verstreichen lassen und der durch die Verlesung so aus dem
Zusammenhang gerissener Sätze zu völlig falschen Schlußfolgerun-
gen Anlaß gegeben habe, aufs schärfste mißbillial. Der Kom-
missionsberichl gibt weiter zum Ausdruck, c« sei im höchsten
Maße bedauerlich, dahdurch unlergeordnele Fragen der Prozedur
und durch persönliche Meinungsverschiedenheiten die Akttvttät der
Gewerkschaftsbewegung gelähmt werde und fordert vom Kongreß
Maßnahmen, di« geeignet sind, Innerhalb bet Leitung eine
Atmosphäre des Vertrauen« wieder herzustellen.

Allgemein batte mau erwartet, daß diese an Deutlichkeit
nichts zu wünschen übrig lafitnbe Desavouierung der englischen
Delegierten genügen würd«, sowohl den Vorsitzenden Purcell
sowie das Mitglied des Sekretariats Brown zum Rücktritt
zu bestimmen. Weder der eine noch der andere scheinen sich dazu
bequemen zu wollen und der Versuch Etttlnes, die beiden An-
gegriffenen zu verteidigen, zeigt, daß man Innerhalb der eng-
ttschen Delegatton entschlossen Ist,

sich mit Purcell und Brown solidarisch z» erklären.

LitrineS griff in hefttaer Weise die Kommission an, die nach feinet
Behauptung Ihre Vollmachten weit überschritten und überdies zu-
gunsten Oudeaeestj Partei ergriffen habe, was diesen zu einer
scharfen Erwiderung veranlaßte. Oudegeest erklärte, er hätte
im Znteresse des Kongresses gewünscht, daß eS nicht zu einer

olchen Debatte gekommen wäre. Er habe bisher vorgezogen zu
chwelgen. Anges,chls der Erklärung Lilrines aber handelt es
Ich nicht mehr um persönliche Fragen, sondern um taktische Mei-

nungsverschiedenheiten, und der Kongreß habe allen Anlaß, sich
gegen den Versuch,

die Gewerkschaften bet kommunistischen Bewegung dienstbar
zu machen,

mit aller Entschiedenheit zur Wehr zu setzen. Der Konflikt Inner-
halb bei Bureaus sei ausschließlich Schulb bet Englänber, bie zu-
sammen mit bem englisch-russischen Komitee versucht hätten, die
Sewerkschaftsinternattonale in das bolschewtstische Fahrwasier
hinüber zu jetten.

3n der Nachmittagssitzung erstattet« Zouhaux den Bericht
Über den

Empfang bet Delegation des Kongresses in der
amerikanischen Botschaft.

Der Delegation gehörte außer Zouhaux der deutsche Delegierte
Eggert und der Engländer T i l l e t an. Sie wurde In Ab-
wesenheit sowohl des Botschafters als auch des Geschäftsträgers
durch den Sekretär der Botschaft empfangen, dem sie von der
Entrüstung Kenntnis gaben, die die angekündigte Vollstreckung
des Todesurteils an Sacco und Banzettl in dec

Arbeiterschaft der ganzen Welt ausgelöst hab«. Gl«ichzelNg er-
suchte die Delegation, bei der amerikanischen Regierung vorstellig

zu werden, damit das Todesurteil nicht vollstreckt wird. ®n
von Zouhaux verlesenes Telegramm der argentinischen Arbeiter-
schaft mit der Mitteilung, daß die argentinische Arbeiterschaft
alle amerikanische Produktion boykottieren werde, fall« bas
Urteil an Sacco Unb Banzettl vollstreckt werden sollte, wurde
von bet Versammlung mit stürmischem Beifall ausgenommen.

Vorher hatte L. Merten« das Referat über

bie wirtschaftliche Llge bet Arbeiter

erstattet. Er stellte unter anbetm fest, daß kurz« Zölt nach Frie-
densschluß bie Arbeiter in ben meisten Ländern eine Reihe von
Errungenschaften verzeichnen konnten, wie Organisationsfreiheit,
Verkürzung der Arbeitszeit usw. Mertens kam daraus dann auf
die durch die Wirtschaftskrisen hervorgerufene Arbeitslosigkett zu
sprechen, die In den verschiedenen Ländern auf rund 10 Milli-
onen Erwerbtlose geschäht werd«,

Dieser Loge müste nach Möglichkeit abgeholfen werden. Mtt
der Regelung der Arbeitsbeschaffung für die Arbeiter müste
gleichzettia für die Durchführung einer wirksamen gesetzlichen
Arbeitslosenversicherung In allen Ländern gesorgt werben. Zur
Verdeutlichung der wirtschastlichen Lage der Arbeiter überreicht«
Mertens zahlreiches statistisches Material über die Weltproduk-
tion bet Lebensmittel unb Rohstoffe. Er schloß mit einem Appell

für den Wlrtschaftsfriedan. Der Bericht bei Redners würbe
darauf angenommen.

Sogteortaiimg des Wkerbundsrales.

SPD. Genf, «.August.

Die am Sonnabend provisorisch bekannfgegebene Tages-
ordnung der am 1. September unter dem Vorsitz von Villegas

Site) zu eröffnenden 46. Sitzung des Völkerbundsrates enthälter der Prüfung der Berichte der verschiedenen DölkerbundS-
Kommissionen unb bet Wellhilfskonserenz sowie der 3. internatio-
nalen BerkehrsKonsertnz und der Tagesordnung der Prestesach-
verftändlgen die Stellungnahme zu dem schon mehrfach erörterten
Problem der

Finanzbeihilfe des Völkerbundes für die kleinen Staaten
im Falle eine« Angriffskrieges

flttb die Behandlung der bulgarisch-griechlfch-armenischen Flücht»
tingSfürsorge. Außer den bekannten Fragen der polnischen
Kriegsmaterialdurchfuhr durch Danziger Gebiet und der Be-

freiung der Danziger Flugzeugfabrikatton stehen dann noch
folgende wesentliche Probleme zur Debatte:

1. Die Umglieberung bei Wirtschaftsausschusses des Völker-
bundes gemäß bet Empfehlung bet Weltwirtschaftskonferenz.

2. Die rumänisch-ungarische Streitfrage Über bie Zustänbigkeit
bei für bie skbenbürgischen Enteignungen eingesetzten gemischten
Schiedsgerichts.

3. Die zwischen der griechischen Regierung und der Deutschen
Vulkan-Werft bestehende Meinungsverschiedenheit über bie
Lieferung bei für Griechenland gebauten Schlachtschiffes
„Salamis".

Bezüglich des letzten Punktes fordert bie griechische Regie-
rung die authentische Auslegung bei für Deutschland durch
Artikel 190 und 192 des Versailler Vertrages gegebenen Verbots
der Konstruktion von 6eehrlegimaferlaL



Jank an Mias.

Der preußische 3nnenmlniffcr Grzes! nski hat an den bis-
herigen Oberpräsidenten der Provinz Sachsen, Hör sing, bei
feinem Scheiden aus dem Amte ein Schreiben gerichtet. In dem
es heißt:

„Sieben 3ahre lang in politisch und wirtschaftlich schwerster
Zeit haben Sie an der Spitze einer der größten und wichtigsten
preußischen Provinzen gestanden und in dieser Stellung eine
Reihe Erfolge erzielt. Wie einst in gefahrvollster Zeit als Reichs-
und Staatskommissar in Schlesien haben Sie auch als Oberprä-
sident der Provinz Sachsen als Mann von ungewöhnlicher Tat-
kraft und Energie VerantwortungSfreudigkeit und Willensstärke
erwiesen. 3Hre Verdienste sind im Staatsministerlüm von allen
Selten dankbar anerkannt worden. Sie haben die Tätigkeit nicht
auf den engeren Rahmen der amtlichen Ausgaben beschränkt, son-
dern darüber hinaus auch den großen allgemeinen p o U U -
schen Fragen 3hr 3nte reffe zugewendet und sich namentltch
als unerschrockener Vorkämpfer für die deutsche
Republik jederzeit hervorgetan. 3hnen auch dafür zu danken,
ist mir ein persönliches Bedürfnis. 3ch Hosse, dasz auch in Zu?
Kunst 3hre starken Kräfte und Fähigkeiten dem Volke und dem
Staate dienstbar und nutzbringend sein werden."

SM« den Slaggenffnndal In den Seebädern.

Der preußische Minister deS 3nnern hat, wie der Sozialdemo-
kratische Pressedienst erfährt, an die Regierungspräsidenten und
Polizeibehörden, in deren Bezirken Bäder an der Ost-oder Nordsee
Hegen, einen Erlaß z u r Flaggenfrage herausgegeden.
Darin wendet sich der Minister gegen die Mißstände, die sich wäh-
rend der Sommermonate an der Ost- und Nordsee gezeigt haben.
3nsbesondere wird darauf hingewiesen, daß es dem Ansehen des
Staates unermeßlichen Schaden zufüge, wenn Badegäste ihre ver-
fassungstreue Gesinnung durch Hissen der schwarz-rot-goldenen
Fahne zeigen, aber von Andersdenkenden deshalb beschimpft, be-
droht und Belästigungen ausgesetzt werden. Der Minister des
3nncrn weißt deshalb die betreffenden Behörden an, zum Schutz
der schwarz-rot-goldenen Fahne nicht uniformierter Polizei, Land-
jäger oder Schutzpolizei in die Bäder zu entsenden, damit gegen die
Uebeltäter, die schwarz-rot-goldene Fahnen herunterrelßen und be-
schädigen, vorgegangen werden kann.

Das NöMlm Wchnungsbmmimamm.

Die Errichtung von 6000 Wohnungen ohne ^Inanspruchnahme
der HauszinSsteuer mar in der Sitzung des Unterausschusses der
Berliner Deputation für Siedlungs- und Wohnungswesen am
Sonnabend vormittag der Gegenstand eingehender Beratungen.
3n Aussicht genommen war hierbei, daß die Bauslrmen "die
Finanzierung des Bauvorhabens selbst beschaffen und der Stadt
gegen eine bestimmte Pacht zur Verfügung stellen sollten, daß
die errichteten Bauten nach 26 3ohren schulden- und lastenfrei in
den Besitz der Stadl überzugehen haben und daß der Stadl die
Möglichkeit gegeben werde, die Bauten nach 5, 10, 15 ober
20 sichren zu einer vorher festzulegenden festen Kcufsurnme zu
erwerben. Zur Abgabe von Angeboten waren 8 Firmen ersucht
worden. Von diesen haben 4 Firmen Angebote eingereicht, und
Zivar Chapman & Co. mit einer Pachtsumme von 10 227 000 Ji,
die Gemeinnützige Heimstätten-Spar- und Bau-Aktiengesellschafl
mit 7 719 000 Ji, Philipp Holzmann A.-G., Berlinische Boden-
A.^G. und Lenz & Go. gemeinsam mit 7 550 000 Ji und Richler &
Schaedel mit 7 445 500 Die. Firma Chapmann V Co. hat
kurz vor der Sitzung ihr Angebot zurückgezogen. Der Ausschuß
beschloß, den städtischen Körperschaften die Errichtung der 6000
Wohnungen auf der oben bezeichneten Grundlage zu empfehlen
und der Deputation und dem Magistrat in der nächsten Woche
die drei verbliebenen Angebote zur Entscheidung zu unterbreiten.

WWM Ladung.

Der dänische Viermastschoner „Eline" flog vor einigen Tagen
im Golf Biscaya in die Luft, da das Schiff mit 1 0 0 T o n ir e n
Munition beladen war, die sich aus irgendeine Weise ent-
zündeten. Durch bieten Unglücksfall wird bekannt, daß in letzter
Zeit sehr häufig von dänischen Schonern Munitionstrans-
porte von Südfrankreich und Tunis nach Li bau und Reval
vorgenommen wurden. Die „Eline" hatte im übrigen außer

an, daß wir ganz genau wissen, daß die Kampfkraft des Sozialis-
mus Im Ausland einstweilen stärker ist als leider hier bei un§."

Die Freundlichkeit der Leute von Verdun gegenüber Deut-
schen ist nun nicht schrankenlos. Wer in deutscher Gefangenschaft
schlecht behandeft wurde, möchte nicht gern einen Deutschen in
seinem Hause sehen. Sind diese Gefühle unverständlich? Hier
in Verdun herrscht noch immer kein fröhliches Leben, sondern
Totenstimmung. „Wanderer, wer immer Du auch seist, komm
herein und grüße recht tief die Reste der Helden, die für Dich
gefallen sind", steht an dem neuen großen Totenhaus. Gilt dieser
Spruch nicht auch für ganz Verdun? Stehen nicht eigentlich noch
heute 150 Soldaten, die eines grausamen Todes starben, marsch-
bereit? Draußen vor Verdun liegt ein französischer Schützen-
graben, der sieh bei einem deutschen Angriff von beiden Seiten
her über 150 Soldaten schloß. 150 Bajonette stecken noch heute
auS der Erde. Daran hat man 150 Skelette in der Erde gelassen.
Eine besondere Ehrenpforte führt hin, die von Millerand 1920
eingeweiht wurde. Sie ist ein Geschenk des Amerikaners Rand.
Drei läge, nachdem et den Schützengraben besichtigte, ver-
unglückte er tödlich in Amsterdam auf seinem Flugzeug bei der
Reise nach London.

Und doch kommt auch wieder neues Leben hervor, siene
vergasten Baumgerippe, aus denen nie wieder Laub sprießen
kann, bieten jetzt einen ganz seltsamen Anblick. Hoch strecken sie
ihre starren Arme gegen den Himmel, als wollten sie ein Men-
schengeschlecht anklagen, das irrig genug fein konnte, ihnen dies
zuzufügen, und schon klettert von unten aus frisches Grün an
ihnen empor. Von weitem gibt daS den Eindruck eines um-
aestiilpten Baumes. Es ist ein kleines Zeichen der Hoffnung:
Das einzige frische Grün, das sich in den letzten Jahren auf den
Schlachtfeldern eingeschlichen hat, das einzige frische Leben.
Sonst brütet nur eine Todesruhe auf bet vergasten Welt.

Kurl Lenz.

Sunil Mienlchaft und Wen.

Aber der Wkltruhm...

Von Arthur Sakheim.

Anfang sinn! 1927 war der Flieget und Ozeanüberqueter
Charles Lindbergh der populärste Mitmensch. 6t wurde es in
33 Stunden. Napoleon Hal imitzethin jahrelang an Glanz und
Glorie gebaut.

Welches strahlende Los wählte sich Achilles, der Glückselige,
Göttergleiche? — Den unbekümmerten Ruhm. Auflodetn wollte
M #nd perjösche»'

Aus utter Wett.

BavrWtt Rentenraub.

Der Witwe Kurt Eisners wird die Renke verweigert.

Putschisten beziehen hohe Pensionen!

Don unserm bayrischen F-Mllarbeiler wird unS geschrieben:
3m 3nni Halle Genosse Rohmann lm Reichslag gelegent-

lich der Begründung des sozlaldemokralischen Antrag; auf
Aenderung des Aepublilrschuhgesehes darauf verwiesen, daß eine
ganze Anzahl von Beamten und hohen MililLrpersonen, die an
hochverräterischen Unlernehmungen lellgenommen haben, zur Be-
lohnung dafür noch sehr erhebliche Penslons- oder RenlenbekrSge
beziehen. Der sozialdemokralische Antrag, der zur nachmaligen
Behandlung in den Aufschub zurückverwielcn wurde, verlangt
die Sireichüng dieser Bezüge bei Personen, die an hochverräteri-
schen Unle-rnchmungen gegen dle Republik teilgenommen haben.

3n der Begründung seine; Antrag; machte nun Genosse
Rohmann die aufsehenerregende Milleilung, daß im Gegensatz
zu den Feinden der Republik, die Witwe des ermordeten bayri-
schen Ministerpräsidenten Kurt Eisner von der bayrischen
Regierung keinen Pfennig Rente oder Pension
beziehe. Die Einzelheiten dieses bayrischen Skandal; seien
hier kurz mitgeteilt:

Am 21. Februar 1919 wurde Genosse Eisner auf dem
Wege zur Landlagsihung, in der er die Rücktriltserklärung der
Regierung abgeben wollte, von dem Grafen Arco-Dalley
heimtückisch ermordet. Eisner war also im Dienst, als ihn
die Mordkugel traf.

Am 18. März 1919 wurde der Finanzausschuß ermächtigt, die
Dorlagen der Staatsregierung — damals Hoffmann tSPD.) —
für die Hinterbliebenen der Opfer des 21. Februar seloständig zu
erledigen. Es handelte sich hier um Kurt Eisner, O s e l und
3 a i e i ;, die tödlich aelroffen, und um die Rente des Genossen
Erhard Auer, der schwer verletzt woden war, als nach Eisners
Ermordung im Landtag die Schüsse Lindners krachten. Am
9. August teilte der jetzige Staatsrat Deydeck und damalige
Geheime Rat im Finanzministerium, dem Finanzausschuß mit,
der Ministerrat habe beschlossen, den Hinterbliebenen etwa 10 000
bis 12 000 zu bewilligen. Er habe es für vertretbar gehalten,
daß man aus den Fall des Ablebens und der Hinterbiiedenen-
versorgung Kurl Eisners die Bestimmungen des Beamtengesehes
über llnfallfürsorge anwende. Man könne den verstorbenen
Staalsminister Eisner gewissermaßen als Beamten in weiterem
Sinne erachten, denn wenn er auch nicht als pensionsberechtigter
Staatsminister aufgestellt gewesen sei <was übrigens auch die
heutigen Minister in Bayern nicht sind) habe er doch durch Der-
fügung der provisorischen höchsten Staatsgewalt die Stellung
eines Ministers, also eine in der Beamtengehaltsvrdnung aup
geführte Beamtenstelle bekleidet, und es seien demzufolge, nach-
dem er durch einen Unfall sein Leben e i n g e b ü ß t habe, seinen
Hinterbliebenen die Hinlerbliebenenbezüge, wie sie Abschnitt 6
des Beamtengesehes regele, zuzubilliaen. Das bayrische Finanz-
ministerium hat dann am 6.3unl 1919 eine Entschließung er-
lassen, die die Rentenbezüge nach Artikel 90 Absatz 1 und 2 des
Beamtengesetze; regelt und dle entsprechenden Renten
anweist. Der Finanzausschuß billigte unter Dorsitz des Abgeord-
neten Held, heute bayrischer MinisterprSstdent, am 9. August
1919 etnstirnrnIg diese Maßnahme. Das alles geschah noch
unter der Regierung Hoffmann.

Dann kam der Kapp-Pulfch und damit in München der
Umschwung nach rechts. Herr von Kahr wurde MlnisterprSsident.
Und nun beginnt die Geschichte des unerhörten Renten-
rau b e S. den man an der Witwe Eisners beging. Genossin
Eisner stellte 1921 unter Hinweis auf die eingetretene Geld-
entwertung Antrag auf Renlenerhöhung. Da erklärte das
bayrische Finanzministerium, daß eine Gleichstellung der Witwe
Eisners mit versorgungsberechttgten Hinterbliebenen von Be-
amten nicht angängig sei.

Dle Rente sei lediglich aus BillI gk e Its g r ü n d e n zu-
qestanden worden. Das wardas Gegenteil derWahr-
heit, wie aus den Ausführungen des Herrn Deybeck in der
Finanzausschuhflhung vom 9. August 1919 hervorgeht, Dieser selbe
Deybeck, der damals das Beamtengeseh für die Hjnterbliebenen-
versorgung Kurt Eisners heranzog, Hal jetzt den Ablehnungs-
bescheio unterzeichnet, also seinen Rechtsstandpunkl dem jeweili-
gen Reglerungskurs genau anzupassen verstanden. Die Rente,
die nun bald völlig entwertet roar wurde weilerbezahlt, aber
Nicht erhöht. Dagegen wurden die Hinterbllebenenbezüge für Osel
und 3aret; erhöht. 3m August 1923 wurde dle Auszahlung der
inzwischen wertlos gewordenen Rente an Eisners Witwe und
ihre Zinder eingestellt. Gründe für diese Maßnahme sind
nicht mitgeteilt worden.

Bemerkt sei noch, daß eine Reihe Entscheidungen des bayri-
schen Derwaltungsgerichtsyofes und eine Entscheidung der Mün-
chener Strafkammer vorliegen, die Klipp und klar besagen, daß die
Mitglieder der provisorischen Regierung Eisner Minister im
Sinne des Republikschuhgesehes geweesn'feien, auf die daher
die Bestimmungen des Beamtenrechts an zuwen-
den sind. Trotzdem blieben alle Derfuche der Genossin Eisner,
die ihr zustehende Rente zu bekommen, ergebnislos. Erst am
10. Mal 1927 gelang es ihr auf Unwegen, den Bescheid zu er-
halten, daß in Ermangelung einer rechtlichen Ver-
pflichtung des bayrischen Staates dem Gesuch der Witwe
Eisners um Gewährung von Rentenbezligen für Elsners Hinler-
bflebene nicht entsprochen werden könne. 3. D. gezeichnet,
wieder von dem gleichen Deybeck mit dem wandelbaren
Aechtsstandpunkt. Auf eine weitere Eingabe der Witwe Eisners
wurde Übethauvt «eine Antwort erteilt, so daß sie sich
jetzt gezwungen sieht, Zivilklage gegen den bayerischen Fis-
kus zu erheben. Für diese Klage mußte sie das A r m e n r e ch t
in Anspruch nahmen. Die Ortsbehörde ihres badischen Wohn-
ortes hat die Notlage der Witwe des ersten Mini-

sterpräsidenten im Freistaat Bayern bestätigt.
Eine besondere Nuance bekommt dieser Rentenraub Mn der

Witwe des ermordeten Ministerpräsidenten noch, wenn man er-
führt, wie freigebig bayrische amtliche Stellen gegenüber
Putschisten sind. So wurde demEFreibankmehger Ulrich Graf,
Adjutant Hitlers, für seine Verwundung, die er während des
Hitler-Ludendorff-Putsches vor der Münchener Feidherrnhalle er-
litt, weil er sich nicht so schnell wie Ludendorff aus den Bauch
legen konnte, eine Rente zuerkannt. Um das möglich zu
machen, wurde der Hitlerpulsch alseinmitdemKriegeim
Zusammenhang stehendes Ereignis anerkannt,
obwohl er erst 5 3ahre nach Kriegsende inhenierf wurde.

Auch andere, sehr hochstehende Putschisten beziehen große
Pensionen von der Republik. So bekommt General von £ ü 11 -
wlh 18 000 cK Pension, Kapitän Ehrhardt bezieht mehrere
tausend Mark, Hauptmann P a p st . der persölniche Adjutant
Kapps steckt 4500 in die Tasche, Oberst Bauer, ein anderer
Kappist, bezieht 9000 Ji Pension. Um noch ein paar bayrische
Fälle zu nennen, sei darauf verwiesen, daß der völkische Reichs-
tagsabgeordnete Dr. Frick, der beim Hitlerputsch Beihilfe zum

Das ßebtn von Blldim.

Verdun, Ende 3uli 1927.

Auf allen Straften der Festung Verdun trifft man junge
Soldaten. 3n den Restaurants, Konditoreien und Cascs sitzen sie
haufenweise. Aeiiherlich sieht es so aus, als lebe Verdun fast
nur "banon.

3ch setze mich in bai größte Cafe, das den schönen Namen
„Case de la Paiz" („Friedenscase") führt. Die Soldaten sitzen
fast nur an den Wänden. Denn da sind Hörer für Radiokonzerte
angebracht, und so kann man, was in Paris noch nicht möglich

ist, „3ch liebe nur sie" oder sonst einen schönen Overntert durch
Radio anhören und dabei zufällig einen Blick auf ein draußen
vorüdergehedeS junge* Mädchen werfen. Die gemeinsame
Arbeit von Auge und Ohr ist manchmal erfolgversprechender.

3n der Mitte des Cases sitzt fast niemand. Da ist es öde
und leer. Plötzlich kommt ein Offizier herein. Die jungen
Rekruten stehen auf und sehen sich nieder. Sie stehen nicht

stramm. Sie erheben sich nur halb. Manche gar nicht. Und
her eine Marokkaner spricht mit seinem chinesischen Nachbarn
weiter, als wäre sein Offizier gar nicht durchgegangen. Der seht
sich nun abseits an einen Tisch in der Mitte. Weitere Offiziere
folgen ihm in längeren Zeitabständen nach. Das ganze Gruß-
System ist freundlich, zuvorkommend und vor allem nicht starr,
sticht eisern.

Verdun steht politisch rechts. Sein Bürgermeister Schleiter
ist Abgeordneter des Nationalen Blocks. Bei der letzten Wahl
haben weder die Sozialisten noch die Radikalen eigene Kandidaten
ausgestellt. Bedeutet das eine Feindschaft gegen Deutschland?
Nicht im mindesten! Auch Reims wat von den Verheerungen des
Krieges überzogen, und doch sandle es ein Mitglied der sozia-
listischen und eins der Radikalen Partei in die Kammer! Der

Mangel der politischen Linksbewegung in Verdun ist mehr darauf
zurückzuführen, daß der Linken Oie Geldmittel für eine große
PropangandatäUgkeit fehlen. 3ch hatte mir in Paris die Adresse
des Vorsitzenden der sozialistischen Partei von Verdun geben
lassen. Sie stimmte nicht ganz. UebetaU half man mir bereit-
willigst aus meiner Suche, nirgends verheile ich, daß ich Deut-
scher bin. Der Sekretär war gerade verreist. Man wußte keinen
Rat. Bis schließlich einer auf den Gedanken kam, überall herum-
zufragen und mich dann zum Kassenwart der Partei zu führen.
Er ist Postbeamter. „Unser Sekretär ist auf einige Tage verreist.
— Er hat es nicht leicht, hier zu arbeiten. Da man weift, daß
er Sozialist ist, bietet man ihm keine Stelle an. Und wenn er
einen Platz findet, muß er leider off wechseln, sobald der Arbeit-
geber von seinem Sozialismus erfährt. Mir haben hier noch viel
zu arbeiten. Wir sind erst etwa hundert Leute. Die Ausklärung
ist schnrer. Zagen, gie ruhig dMen iß tzetz andern £än£ein pffen

Hochverrat geleistet hat, von der Münchener Polizeidirektion heute
noch dievollen Bezüge seines Amtes bekommt Der frühere
Polizeipräsident Pöhner — später Mitglied des bayrischen
obersten Landesgerichfs — war aktiv am Hitlerpulsch
beteiligt und bezog trotzdem bis zu seinem Tode lAprll 1925)
zwei Drittel seines hohen Gehalts. Und der bayrische General
von Lossow, der von-General Seeckt In einem Rundlele-
grainm der Meuterei und des bewaffneten Hoch-
verrats bezichtigt wurde (Ohfober 1923), bezieht 18 000 JI
Pension. Es wurde nicht einmal ein Verfahren gegen Ihn ein-
geleifcH

Aber gegenüber der Witwe eines Mannes wie Kurt Els-
ners, der für bie Republik d e n Tod erlitten hat,
werden alle möglichen knisslichen Rechtskunststückchen angewandt,
damit man sie um die ihr zustehende Rente bringen kann.

SeiilWands MMalionsleislungen.

Brüssel, 6. August. Wie Nation Beige meldet, para-
phierten heute vormittag zwei Vertreter des Kohlensyndikals so-
wie ein Vertreter der belgischen Regierung den Konvenfions-
entwurf, betreffend die Einfuhr deutscher Kohlen nach
Belgien. Der Entwurf wird der Aeparationskommisston in
Paris zur Genehmigung vorgelegt werden.

3onrnal erfährt, daß die Nationale Elfenbahngesellschaft eine
Anzahl Bremsen für Eisenbahnwagen in Deutschland bestellen
will. Auch diese Bestellung soll auf Reparationskonto erfolgen.

Nach einer Meldung der New Vork Times vom 2. August
sollte Dr. 3oseph Davis von der Stanford-University im
American 3nftitut os Architecls anläßlich der Erörterung über die
internationale Verschuldung erklärt haben, die Deutschen
hätten den Umstand, daß der Betrag der Reparationen unbestimmt
fei, für verschiedene Z w e cke benutzt. Wenn ste die
Ausiegung einet Anleihe in Amerika beabsichtigten, so setzten sie
die Bedeutung der Reparationsfrage herab, wenn sie jedoch die
Sympathie der Welt wünschten, so betonten sie, daß die Re-
parationsbeträge kolossal seien. 3n einem Dries an die New Aork
Times erklärt Davis demgegenüber, daß er die Bemerkungen
nicht gemacht habe. Er teile auch nicht die in dieser Bemerkung
vertretene Auffassung.

M weiteren Borbereitunsen des

beiititben szemstuss.

Nachdem die beiden für den Ozeanflug bestimmten Maschinen

noch einmal gründlich überholt worden sind, wurden sie am

Sonnabend von den Iunkerswerken den Auftraggebern zur Ver-

fügung gestellt. 3m Laufe des Tages fanden eingehende Be-

sprechungen statt, in denen die Nutzbarmachung der Erfahrungen

des Dauerfluges erörtert wurde. Unter andern weilt der Welter-

fachverständlge Dr. Seilshop von der Hamburger Seewarte

augenblicklich in Dessau. Die Besprechungen sind aber am Spät-

nachmittage noch im Gange, sodaß der Zeitpunkt des Abfluges noch

nicht festsieht. Der Eingang von Postsendungen für die Ozean-

maschinr ist so außerordentlich groß, daß kaum alle Auslieferungen

befördert werden können.
*

Die Leistung der Rekordflieger.

Wie aus Dessau noch mitgeteilt wird, hat die 3unkermaschine

83 L auf Ihrem Weltrekvrdfluge am Freitäg bei einer Durch-

schnittsgefchwindigkeit von 135 km mehr als 7000 km zu-

rückgelegl.

Eine Begnadigung und ein Gnadengesuch. Das preußische
Slaatsministerium hat den zum Tode verurteilten Doppelmörder
Willy Hermann aus Offenbach zu lebenslänglichem Zucht-
haus begnadigt. Hermann halte im August vorigen sichres die
26jährige Kindergärtnerin Hufnagel und ihre Schwägerin, die
25jährige Frau Hufnagel aus Darmstadt, durch Revolver-
schüsse getötet und die Salutier der Frau Husnagel schwer verletzt.
Hermann hatte die Tat aus Rache verübt, weil die Kindergärt-
nerin ihn angewiesen hatte, — Für den wegen Ermordung
eines Patient en, des Architekten Oberreuter in Köln,
im siuni zum Tode verurteilten praktiichen Arzt Dr. Broicher
ist, mach einer Blättermeldung aus Köln, ein Gnadengesuch unter-
zeichnet worden, sin dem Gnadengesuch wird zum Ausdruck ge-
bracht, daß die Tal unter dem verhängnisvollen Einfluß einer Frau
verübt worden sei, die jedoch keinen Mord beabsichtigt habe.

Fraueuniord in Berlin, sin einem Haufe der Kürfürstenstrahe
in Berlin wurde die Leiche einer Frau gefunden, die, wie die
Ermittlungen der Mordkommission ergeben haben, eine; gewalt-
samen Todes gestorben Ist. Der Mord muß am Dienstag oder
Mittwoch verübt worden sein. Als Täter kommt der 35 siahre
alte Seifenhändler Paul Gulowsky ans Stralsund, der in dem
Hause ein Seifengeschäft und hinter dem Laden eine kleine Woh-
nung bat, in Frage. Gutowsky ist flüchtig geworden.

Vom Bergsport. Am 31. siull Hatten drei junge Touristen sich
bei der Besteigung der Nvrdwand des Haindelkar-Turms so weit
verirrt, daß sie sich weder vor- noch rückwärts bewegen konnten.
Eine Rettung von Verirrten ist in diesem im allgemeinen wegen
der platten Schluchten und der Handbreiten Steige nur sehr
selten möglich. Die drei Touristen verbrachten auf einem schmalen
Gesimse aneinandergepreßt sitzend drei Tage und zwei

Nächte in Erwartung einer Rettungsexpedition. Schließlich ge-
lang es der Admonter Rettungsmannschaft unter Leitung deS
Bergführers Matthias Gindl, der schon bei mehr als hundert
gefährlichen Rettungsaktionen mitgewirkt hat, nach langwieriger
und lebensgefährlicher Rettungsarbeit die drei Verirrten aus ihrer
verzweifelten Lage zu befreien. — Wie der Tiroler Anzeiger
meldet, ist bei einer Bergtour auf den H o ch v o g e t in den Tann-
heimer Bergen Rechnungsrat Speich aus Stuttgart tödlich ab-
gestürzt.

Drei Kinder von einem Auto getötet. Am Freitag abend er-

litt inMöckmühl in Württemberg das Verkaufsauto der Firma

Lichti-Heilbronn einen Anfall dadurch, daß der linke vordere Steuer-

bolzen brach. Der Chauffeur konnte den Wagen nicht mehr halten.

Das Auto raffe gegen das Haus des Landwirts August Schmied
und dort in eine Schar Kinder hinein. Hierbei wurden ein vier-

jähriges Mädchen und zwei Knaben sofort getötet, während zwei

Schüler im Aller von acht sichren schwer verletzt wurden.

Aeberfall auf ein Postamt, sin der Nacht zum 5. August ist
in das Postamt Haltern i. W. eingebrochen worden. Drei
maskierte Räuber haben den diensttuenden Beamten mit vor-
gehaltenem Dolch und Revolver gezwungen, sie nach den Räumen
zu Begleiten, In denen die Briefschaften und das Geld lagern.
Geipubt sind etwa 2000 3M

Furchtbarer Tod. Nach einer Blättermeldung aus Straß-
burg geriet in West hausen der Mühlenbesiher Otto Con-
rad mit dem Kopf in eine Kreissäge. Der Kopf wurde ihm
vollkommen zersplittert.

Vier Wochen tot in der Wohnung, sin einem Seitenflügel
des Hauses Hussilenstnaße 40 in Berlin wurde der 58 sichre alte
Tischler Sorge unter verdächtigen Umständen tot aufgefunien.
Es sieht noch nicht fest, ob Sorge einem Verbrechen zum Opfer
gefallen ist oder ob ein Unglücksfell vorliegt. Die Leiche hat
anscheinend etwa vier Wochen in der Wohnung gelegen.

Dammrutsch bei Frankfurt an der Ober. Am Sonnabend
morgen rutschte auf der Strecke Berlin—Breslau, zwischen
Frankfurt an der Oder und Finkenheerd, etwa 350 Kubikmeter
Boden auS der beseitigen Böschung und verschüttete das Gleis
Berlin-Breslau auf etwa 30 Meter, gerade, als ein Leerzug
an dieser Stelle vorüberfuhr. Der Beginn der Rutschung
wurde sofort erkannt und der Zug durch schnelle Bremsung an-
gehclten. Die Lokomotive und achi Wagen gingen über die
Rutschflelle hinweg, während die nächsten Wegen durch den ab*
rutschenden Boden zur Seite in des ©lei; Berlin—Breslau ge-
drückt wurden. Der Sachschaden, der durch den Unfall an-
gerichtet wurde, ist unbedeutend. Personen sind nicht verletzt
worden.

Große Schiebungen zum Schaden des Berliner Hcupt-
klcgraphenamtci. Seit einer Reihe von sichren werden in
Groß-Berlin die Fernsprechleitungen unterirdisch gelegt Zu der
Verlegung brauchte man Hunderttausende von sogenannten
Zementkabelbrunnen und Zementkcbelröhren. Die Lieferungen
der Brunnen und Röhren waren an eine ganze Anzahl von
Firmen vergeben. Die Aufsicht über die richtige Lieferung der
bestellten Brunnen und Röhren mar dem Berliner tzaupf-

eweww- iw—niai irmi। »wxiwirgwi»

Alle Welt kennt das menschenfreundliche Dreieck, die. gleich-
schenklige Hose und die üppigen Ochfenstallungen des PylhcgoraS.

Aber was wissen wir sonst von seines Geistes Saaten?
Auch Herostrat, der rasende Tempelschänder und vorwitzige

Zerstörer, ist berühmt. Und Kleopatra, dos weibliche Haormän'n-
chen auf dem Thron der ägyptischen Ptolemäer, eine lästerliche
Zelebrität ersten ÄangeS.

Lieder Leser, sei nicht böse, wenn ich Dich frage: Wer hat
das Chloroform erfunden? — Du weift es nicht, simmerhin, vor
der Erfindung deS Chloroforms glichen die Hofpitäer Schlacht-
häusern.

Der Neupythagoräer Apollonius von Tyanc, orphrscher
Prophet, Zeitgenosse Kaiser Äeros, galt dem mysterientüsternen
alternden Heidentum weitaus mehr als der Mann aus Galiläa,
wie sämtliche Apostel und die ansängUch schwache Sekte der
Christianer.

Mohammeds tiefer und dröhnender Welterfolg äußerte sich
u. a. darin, daß es Menschen gab, die das Experiment wagten,
den Koran zu zerschneiden und zu fressen: in der enthusiastischen
Hoffnung, des Propheten Geist, Reinheit, Sendung und schöpfe-
rische Kraft würden sie erfüllen.

Wer von Euch (Hand aufs Herz) ahnt auch nur, daß der
hebräische und italienische Dichter simmcnuel ben Salomo ha-
Romi (Emanuele Romano), Dantes Freund, die sehr beltebte
Form des Sonetts für Italien und Europa prägte?

— Und wen kennt sihr genauer, sihr Landläufigen, den Dante
oder den Conan Doyle, Petrarca ober den langweiligen Bockmist
Eurer Operetten?

Aber Cainoens, Portugals größten Dichter, der sich schämte,
selbst zu betteln, ließ einen Nßgerknaben aus Westindien öaS
benötigte Almosen einsammeln. Er konnte nicht von den
„Lusieden", er mußte vom Mitleid der Leute leben.

Mille siuni 1927 waren die Flieger und Ozeanüberquerer
Chamberlin und Levine über und über volkstümlich.

Die Dramatiker Marlowe, Ben sionson, Webster, Ford,
Messinger (ernstliche Konkurrenten Shakespeares) sind auch heute
noch weniger bekannt als Raffles und Sherlock Holmes.

„Der Erfolg entschuldigt alles", komprimiert Scatton seine
Lebenserfahrungen.

Corneille hingegen, der edle Klassiker, der sich ansonsten
auf Spannung, Lösen und Schürzen des Knotens gesteckte Ziele
seht wohl verstand: „Meine Erfolge stimmen mich immer traurig."

Diderot bedeckt sein Gesicht: „Nur der Blödsinn hat Erfolg."
„Gcht aber einet daraus aus, so muß er verrückt tun und

besonnen handeln" — urteilt Montesquieu, der im übrigen sogar
die posthume Aureole Homers für Bluff hätt.

„Erfolg kommt zu Erfolg, wie Geld zu Geld". Also spricht
Chamfort. Und fügt mit ungläubigem Lächeln hinzu: Was hat

. man schon davon, wenn einen Leute kennen, Kie einen von rechts-

wegen gar nicht kennen."
„Einige Leute sind berühmt, andere verdienen eS zu fein."

Also der weise Lessing.
sist es sehr kühn, zu behaupten, daß Novalis, Brentano, ja

Eichendorfs und Lenau vielen gebildeten Deutschen auch nur mit
wenigen Gedichten bekannt sind? Um Hölderlin ist eS jetzt etwas
besser bestellt.

Goethe, Schiller und Heine sind wirklich die einzigen Deut-
schen, die von allen Kulturvölkern gelesen werden. Aber auch
deren Ruf und Ruhm ist vielfach Mißvecständnis, Abenteuer,
interessante Begebenheit, törichtes Geschwätz. Und von wirklicher
Kenntnis dieser Dichter ist man intra und extra muios Germaniae
weit entfernt.

Die Nachwelt hat Schelling und Hegel lns Museum getan.
Aber auch Schopenhauer erscheint ihr lange nicht mehr absonder-
lich und exzentrisch genug. Und die Besessenheit Nietzsches sogar
erstrahlt nicht, wie früher, in Überirdischem Glanz.

Von Tolstoi weiß man weniger als von Lindbergh. Von
Pasteur noch weniger. Den Besieger der Diphlheritis kennt keine
Katze.

Die internationale Buchkunst-AuSstellung. Schon die Fest-
lichkeiten der Eröffnung, die sich zu einer Kundgebung von
stärkster kulturpolitischer und künstlerischer Bedeutung gestaltete
und die ein internationales Publikum der für das? Kunstleben
Europas bedeutendsten Persönlichkeiten in Leipzig vereinigte,
machten die weit Über Deutschland hinausgehende Bedeutung der
sinternationalen Buchkunst-Ausstellung deutlich, sin der Tat ist
seit der Bugra 1914 keine auch nur annähernd so aufschlußreiche
Ausstellung der Buchkunst der Völker veranstaltet worden. Dem-
entsprechend ist der Besuch gerade aus dem Ausland beträchtiich-
Fast täglich kommen Reisende oder ganze Gesellschaften in Leipzig
zum Besuch der sinternationalen Buchkunst-Ausstellung an. Nickst
mit Unrecht wurde die Ausstellung in einer Besprechung eine
„Völkerbundstcgung des Buches" genannt. Den Besucher um-
schwirren derartig viele Sprachen, daß er sich getrost nach Gens
versetzt fühlen kann. Das sinteresse für die^AuSfiellung ist in allen
Kreisen erfreulicherweise so stark, daß bereits vor einer Woche
weit über 25 000 Besucher registriert werden konnten. Auch bet
AusstellungSpark mit dem von Bertsch entworfenen runden Kon-
ditorei-Pavillon wird als neue Sehenswürdigkeit Leipzigs ge-
rühmt. Erwähnung verdient noch die originelle sidee einet
Bücher-Präsenz-Lotterie, deren Lose in Gestalt reizender Fenster-
brlestcschen cuSgegeben werden, die außer dem Los selbst und dem
Bücherkatcloa noch ein vorbildlich gedrucktes Bändchen mit No-
vellen von Hauptmann, Hesse, Mann, Molo oder Zweig ent-
halten. Die Ausstellung bleibt bis zum 30. September geöffnet,
so daß sie noch vielen an der Buchkultur Deutschlands und des
Auslandes 3ntereffierten Gelegenheit zu einem Besuch gibt



brach beide Beine. Zwei Mädchen und ein Gast rott-
den vermißt. Das gesamt« Mobiliar und das Gepäck der
Fremden sind vernichtet.

Amttikamiche emwanderungsstatistik.

Das amerikanische Einwanderungsamt gab bekannt, daß
innerhalb eines Jahres bis zum 30. Juni 538 000 Ausländer, d. h.
284 500 mehr als im Borsahre, in die Bereinigten Staaten ein-
wanderlen. Ein Drittel sind Einwanderer, der Rest Besucher oder
außerhalb der Quote Zuqelassene. Es wanderten ein: AuS Kanada
81500, aus Mexiko 67720, aus Deutschland 45510, aus
Irland 28 054, aus England 24 160, aus Italien 17290, aus Polen
9200, aus Schweden 8280, aus Rorwegen 6070 und aus Frank-
reich 4400. Zurückoewiesen wurden 11662 Ausländer oder 17 %
über der früheren Höchstzahl.

Erdbeben in 3apan.

Das nordöstliche Japan ist, wie aus Tokio gemeldet wird, von

einem Erdbeben heimgesnchl worden. Die Erderschütlerungen sind

die hesligslen, die seit 30 Jahren in dieser Gegend wahrgenommen

worden sind. Die Eisenbahn- und Telegrahenverbindung sind

unterbrochen. In Fukushima sind mehrere Häuser eingestürzt.

Mehrere Personen sollen verletzt worden sein. Di« Erschütte-
rungen wurden auch in Yokohama verspürt.

Wolkenbruch in Italien. Bei Salerno richtete ein Wolken-
bruch schweren Schaden an. Die Wafferleitung wurde zerstört
und die Straßen durch mitgerissenes Gestein stark beschädigt.
Häuser wurden unter Waffer gesetzt. 13 Menschen wurden ver-
wundet und einige getötet.

Schießsport.

DundeSWeßen des ArbeiterMutzenbundes

SeuNchlanbs
in Köln vom 23. bis 26. Juli.

1. Grotzkaliber. Gau 18 (staffel) 1249, Gau 10 (Bernburg) 1004,
Gau 14 (Gröben) 981, Gau 13 istöln-Nippcs) 895, Gau 21 (stnieltngen)
851 Riugc. BundeSmeistcr: Gau 18 (staffel).

2. stlctnkaliber. Gau 16 (Erfurt) 1324, Gau 21 (stnielingcn) 1305.
Gau 18 (Kastel) 1282, Gau 17 (Frankfurt) 1259, Gau 10 (Braunschweig)
1228, Gan 13 (WieSdors) 1219, Gau 14 (Gröben) 1124 Ringe. Bundes-
mcister: Gau 16 (Gutfurt).

3. Zimmerstutzen. Gau 18 (Kassel) 626, Gau 20 (Eßlingen) 600,
Gau 10 (Braunschweig) 586, Gau 21 (Speyer) 426 Ringe. Bund«»-
misier: Gan 18 (Kastel).

4. Bolzcnschießcn. Gau 17 (Franksurt) 1532, Gau 16 (Erfurt) 1497,
Gau 10 (Braunschweig) 1333, Gau 18 tKastel) 1318, Gau 13 (Belberi)
1291. Gau 21 (Speyer) 1106 Ringe. Bundesmeisler: Gau 17 (Frank-
ftttt a. Main).

Glück- und Standmeisterschaftsschietzen. Großkaliber: Glückscheibe
Heeb (Gau 18) 89 Ringe: Siandmeislerscheibe Schuchhaidi (Gan 18)
78 Ringe: Freihandscheibe Müller (Gau 14) 56 Ringe. — Klcinkaliber:
Ebrenicheiben: Bauer (Gau 21) 84 Ringe. Sckmchhardt (Gan 18)
84 Ringe, Siebert (Gau 18) 81 Ringe: Glückicheiben: Reh >Gan 17)
57 Ringe, Wagner (Gau 10 57 Ringe, Heeb iGan 18) 56 Ringe. —
Zimmerstutzen. Fretsqciven: Scheerer «Gau 20) 29 Ringe, Pandl le
(Gan 20) 27 Ringe, Feyerabend (Gan 20) 27 Ringe, Heeb (Gan 18)
27 Ringe, Sckmchhardt (Sait 18) 27 Ringe. — Bolzenschietzen. Fr et-
scheiben: Heeb (Gan 18) 62 Ringe, Liiylass (Gau 17) 58 Ringe, -toller
(Gau 17) 58 Ringe), Wagner (Gan 17) 57 Ringe, Reb (Gnu 17) 56 Ringe,
— Ten von der Ortsgruppe Köln gestifteten Ebrenpokal errang Genosse
Heeb (Gau 18) mit 248 Ringen vor dem Genossen Schuchhardt (Gau 18)
mit 242 Ringen.

Geschossen wurde auf folgende Entfernung und Scheiben: Groß«
kaliber: Giiifcrmmo 175 Meter. 20er Ringscheiben: Klcinkaliber: Ent-
fcrnling 50 Meter. 20er Ringscheiben: Zimmerstutzen: Entsernung
10 Meter, 10er Ringscheiben; Bolzenschieben: Entsernung 8 Meter,
20er Ringsckiciben.

Jede Mannschaft bestand auS 6 Mann. In jeder Sparte hatte jeder
Mann 15 Schuß. Der Pressebertchterflatter: May.

Mölke als Gärtner.

en
'en

Auf der vorderen Anklagebank saßen zwei junge Männer,
Heinrich M. und Christian G., auf der hinteren Bank saßen zwei
wettere Aiänner, zwischen ihnen eine Frau; alle verwandt, ver-
brüdert und verschwägert. Soweit war es eine Familienange-
wgenheit. Die beiden auf der ersten Dank waren einmal Wächter
oer Wqch- uni) SchUeßgesellsckaft. 3n dieser Eigenschaft war eS
ihnen ein Leichtes, in den 3ahren 1926 und 1927 zirka 44 Dieb-
'table resp. Einbrüche zu begehen. Anderseits kann man nicht

üülicr acht lassen, daß es bei 4 -st Brulto-Tagelobn schwer ist, nicht
ZU straucheln; gayz abgesehen davon, daß man eigentlich einem

roc 9 cn Diebstahls vorbestraften jungen Menschen nicht
Piche Dertrauenscimler übertragen soll. Auf ihren nächtlichen
-Kunögjngen in den Straßen der Kontoibäuser achteten sie nicht
nur darauf, daß die Haustüren verschlossen waren, sondern dran-
gen auch, mit Nachschlüsseln und Dietrichen bewaffnet, in die Kon-
lUfö ein, um nachzuseben, ob auch die Getdkaffetten gut verschlosst
?aren. Dieser aufgewandte Eifer war in den meisten Fällt
uußerst einträglich. Auf der Liste des später vermißten Eigen-
[Uins standen unter anöerm: Schokolade, Zigarren, Zigaretten,
Handtaschen, Löffel, Wäsche, Sohlenleder, Ferngläser, Revolver,
Anzüge, Brillantringe, Pbotoapparate, Bleistift«, Sparkaffrnbücher
wwie Geldbeträge von 50 4 bii zu 7200 X. Diese 44 Fälle stnd
"Ur bekannt geworden; man nimmt an, daß es viel mehr waren,
1-^ Eicht das Fünsfache. WaS man den beiden jedoch zur Last

^gen Konnte, gaben sie auch unumwunden zu. Die drei auf der
"interen Bank waren beschuldigt, Ihres BorteileS wegen Sachen

"genommen zu haben, von denen sie annebmen mußten, daß sie
, einer strafbaren Handlung erlangt sind. Menn beispiels-

eoe M. von seinem 24-^-Mochenlobn oer Schwägerin 20 «Ä
h 0,t 9 e, b zahlt und Ihr dann noch obendrein eine golden« 9km-
« ""Uhr und sonstig« Geschenke verehrt, hätte sie staunen und
I «gen müfleu, wie so etwas wögLch fei. Aber das tat sie eben

vurimven meld«» 6. August. 17 — ujr. Angckommtn:
®®til : SOn:

Barometer:

D Norma (sinn.)
D Ountö cfckuvu

lt.40 D Tonern oulb
13/15 4 Pickkuivcn Amsterdam
1S.10 D yeieneBMmenteld England
i4,— 6 6oDra Helgoland
14,- SD Parnaß m.L. Senator —
14,— SD SauruSM.L.Abru.Ruhr —

Bett Lckslti: Dou:
16.10 ® Mmüci ntt Iaceguay Drafiitcn
18.» Zweftn.-Scho. Irma —
16,46 r Statt «csttsüdamertka

768,0. — ryermomettr: +

»tngctotninen 1».- udr ssD Kubwärder.

Wind/ OSO. s—6, m^m^tg. — Wetter: bedeckt.

fncebetei F. LaeiSz, ®. m. 6. H., Hamburg.
Segler Peking auSg. 5. 8. von Borkum gemeldtt.

SchrSder, Höllen 4 stftftver, Reederei.
Marte Schröder Ist am 1. 8. in Hamburg angenommen. Wciftalen

ist am 1. 8. von Poutadelgada nach Houston wetiergegangcn. öifela
Schröder ist am 3. 8. in Lerwick angckommen. Haunatz Höllen ist am
4. 8. von Danzig nach Reval abgcgangen. »inrta Schröder ist am 4. 8.
von Wick nach Dinzig «bgegangcn. OHO Ftftder Ist am 5. 8. von Hull
nach Hamburg abgegangcn. Edith Schröder ist nm 6. 8. von Hamburg
nach Hull abgcgangen. Hedwig Fischer ist am 5. 8. In Siplla angekommen.

' Wasserstände.

($) I Hlllri-VMilMgUlllstil
\yy I etfdiaftintae: »rete tbeaterArafi«u, i.atoe«

5iWflerWotW6»l6
Oeh6fltt«fteat: Arob« itzleudcn 1S(17, 4. litua«. Btmmer 44»
SridiäftfjHI eon » 6(4 1 Utzr inb eon 4 b!4 7 Ubr.
6onnobtnt4 eon » bi» 4 Ubr

Adicitung 11. Gcestyackt- Fayrcr beute morgen 10,45 Ubt'An-
treten Stttnft Dehnyacde.

DK stauuraXn, die mit nach Rltrablstedt wollen, treten um
12 UJr BlMithof grlcbrtC6<bcro an.

toalbbbrfer. ®«rue. Die Kameraden versammeln stcy Sonntag,
7. August, 12 Ubr, am Marktplatz In Berne zur Beteiligung uack> '.Ult»
raylstedt. — ytrfnnunflefrier in SVarmfcn. Antreten bet Berner Käme-
roden am Donnerstag, 11. August, 19 Ubr, bet der .Produktion' —
»ertassnn!,, feier In Bremen. Fabrgelb unb Plaketten slnb viö spätesten«
Tienitaa. 9. .Wugttft, beim Kameraden Knabe in Beine, Koinpfab 12,
etuzuzablen. Dies«« gilt für alle Äomeraben in den Walddörsetn.

Gan Schletwlg-Holstein.
Crti-vereln Alton«, «wttmg, Leipzig-«obrer! Abfabtl der Züge

Mi Freitag. 11., und Sonnntxnb, 13. August, 11 Udr, vom Haupldabiinos
«Itosta. Fabtprcir 18.60.« bin unb zurück. Der Fabrrrci» ist borlier
beim Sameraben Blume «Inzirzahlen

Qrtßverein Altona, Sdortgruppc 2. Am Montag, 8. August, 20 Ubr,
Uebungßabcnb beim Ramerabcn Hermann, Gr. Aesterstrafte.
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Distrikt Finkenwärder. Versammlung, Mittwoch, 10. August,
20 Ubr, bei Struß, Auedeich. Botitag des Dcnoffen 3. Begier
über 61« Vetsastung.

Bezirk« 197—202. Laternen für Kinderumzug sind für 10 j
Montag und Mittwoch 17 N4 19 Ilht, Jugendheim, Hintlchsen-
straße, za haben.

BilbvngSwesen.

Ferlenkursa« Helgoland. Di« BIld«t liegen zur Einsicht Im
Parteibureaa, Gr. Theaterstraße 44, 1. Et.

Arbetttgemeinschaft ber Clfernrätt.

St. Pauli-Nord. Wichtige Betsammlung, Freilag, 12. August,
194 Ilht, bei Jen«, Neuer Kamp 17. EtschoMen aller Dcnoffen
«lsorderiich.

Taubstummensektton SPD. Hamburg. 3m Gewerkschastihaus,
Klemer Saal, findet am Freitag, 12. August, abcndi S Ubr, die
Monatsversammlung statt. Genpffe Bombach spricht über „At-
beitetvetficherung". Es ist Psiicht jede« Mitglied««, zu erscheinen.

6o#ißWtmctraiifthrr Sortin Altona.

0. Distrikt. Mittwoch. 17. August, 20 Uhr, Distrlklsversamm-
lung bei 3. PrIgge, Bahrenseiher SIeindamm. Genoff« H u r-
d «l b r l n h spricht Aber das Retchsmiülengeseh. Sorgt sür'guten
Besuch.

■ s^aphenamk vom NelchSpostmInIskerlum ffberfragen worben.
*L'' e jnct Kontrolle wurde sestgestellt, dah im Jahre 1926 eine
* gcfcrnbcn Firmen 6000 Brannen und Röhren zu wenig ge-

batte. Dem Lieferanten war aber trotzdem die richtige

»efetung bescheinigt worden. Man ging der Sach« weiter nach
etmitlelfe zwei ObertelegraphensekretLrc, die verdächtig

Lj-r.en, an den zweifellos nnrechtmühigen Handlungen beteiligt
Klein. Bei weiterem Forschen ergab sich, datz auch in diesen
iahten von dem Lieferanten 7000 bis 8000 Stück Brunnen und
«obre« Zu wenig geliefert sind, datz die richtige Ablieferung aber
»jeder bescheinigt und aus Grund dieser Bescheinigungen auch
wieder bezahlt worden ist. Die Berdächtigen legten ein Ge-
5-^ms ab. Rach dem Stande der Untersuchung ist das Haupt-
tzlcgraphcnamt um über 100 000«* geschädigt worden.

Das Flugzeug int Dienst« der Seuchenbekämpfung. In den
-glichen Provinzen Persiens ist eine Cholera-
»»i d e m i e ausgebrochen, zu deren Bekämpsnng die Regierung
,, »fassende sanitätspolizeiliche Matznohmen ergriffen hat. Die

^'^bakteriologische Abteilung der 3. ®. Farbenindustrte A.-G.
L Höchst am Main lieferte hierzu 100000 Packungen Cholera-
ImvssioN, die mit einem Flugzeug der Deutschen Lufthansa von
fsrankfurt a. M. über Moskau direkt nach Teheran befördert
wurden, so dah innerhalb drei Togen der persischen Bevölnerung
»ie erforderlichen Heilmittel zur Bersügung standen. In der
Zeichen Weise sind seinerzeit beim Ausbruch der Typhusepidcmie
Appfstoffe nach Hannover befördert worden.

Feuer in einem Fremdengasthos des Lechtalet. In der Rackl
. um Sonnabend ist der zumeist von Reichsdeutschen benutzte
Gasthof „3um Hirschen" in Holzgau im Lechtal abgebrannt. DaS
Feuer griff mit so grofzer SchnelligkeU um sich, dah unter den
vielen Fremden eine Panik entstand. Zahlreiche in den oberen
Stockwerken unlergebrachte Gäste sprangen, meist nur Mit einem
<v n ;b bekleidet, aus dem Fenster, um sich zu retten. Dabei er-

lillen drei Damen und zwei Herren Berletzungen! Eine Dame

öMburger SpettvM.

Montag, der zweite Tag der Hamburger Sporlwoche, sieht
wiederum die Schwimmer auf dem Plan. Um 18,30 Uhr
nimmt das Kinder- und Iugendschwirnmfest in der Badeanstalt
Lattenkamp seinen Anfang. Die Jugend der Arbeilerschwimrner
will beweisen, daß auch Kinderschwimmfeste Anziehungskraft aus-
fiben.

Die Arbeitersamariler werden sich um 19 Uhr in der
Süderkaistraße zu einem Propagandaumzug durch Hammerbrook
sammeln. Auf dem Sportplatz zwischen Nagelsweg und Kreuzweg
werden die Samariter In einer Schauübung den Zuschauern in
allernächster Röhe die Anbringung von Notverbänden sowie den
Transport Kranker oder verunglückter Personen vorführen.

Die Arbeiterathleten werden im großen Saale des
Gewerkschaftshauses in einem Rinkampfwettstreit die Kräsle
zwischen Berlin und Hamburg meffeit.

*

Echwimmfest in der Badeanstalt Lallenkamp am Monlag,
8. August, abends 6,30 Uhr.

Borschau.
Die Linder« und Jugendabteilungen der Vorwärtr-Abtetlungen

geben sich vier ein Stelldichein zum friedlichen Wettstreit aus der
Schwimmbabn. Das Programm betont ganz bewußt das BolkStümliche.
ES enchält lediglich MannschaftSlümpfe In Form von Stafetten, Schul,
schwimmen und Lunstspringen. Alle Einzelrennen sind mit voller Absicht
seingebalten. Hier wird sich zeigen, welche Abteilung am meisten dar
Schwimmen nicht sowohl als Gelegenheit zum Wettschwimmen, als viel-
mehr als edle Kunst behandelt. Kritiker der Schwimmkunst werden die
Cchiilschwimmcn nach dem Grad der Stilreinheit bewerten. In ein«
geweihten Kreisen gilt die Abteilung Eppendorf als eifrigste Vcr-
freüietm derartiger Wettkämpfe. Es bleibt abzuwartcn, ob sic auch den
Löwenanteil an den Stegen einstciken wird. Die andern Abieilungen
werden ihr das nach Kräften schwer machen.

Die Aicldungcn sind äußerst zahlreich cingcgangen. Ta in den
meisten Fällen Ergebnisse von früheren Schwimmscsten, was die Schul-
schwimmen betrifft, nicht vorlicgen, so ist es ungemein schwierig,
Siegesausstchtcn abzuschäben. Wo die Unterlagen fehlen, hüllt sich darum
der Vorschaucr in Schweigen.

1. EröffnunaSretgen der Kindcrabtciluna Eppendorf.
2. Bru st schulschwimmen f ü r Jugcndiichc, 50 Meter.

«) Männer. Eppendorf, Barmbeek, Schaarmarkt und St. Georg haben le
2 Anwärter auf den Steg gemeldet. Sie werden in zwei Läufen starten,
b) Frauen. Gemeldet sind 6 Konkurrentinnen: 3 Epvcndorfer, le 1 von
hobcwcide, Schaarmarkt und St. Georg, Motzek-Eppendorf ha» stch bc-
leiis einmal mit 7 Punkten qualifizier«. Gestartet wird in zwei Läufen.

3. Seiteschulschwimincn für Knaben, 50 Meter. Es
Seiten 4 Meldungen vor, davon 2 von Hohewcide, je 1 von Schaarmarkt
lind Eppendorf.

4. Lagenstafekte für Knaben, 4 x 50 Meter. ES Narten
Eppendorf, Barmbeck, Schaarmarkt und Hohcweide. Barmbeck dürst« vor
Hohewcide und Schaarmarkt siegreich fein.

5. Bruststafette fiit Mädchen, 4 x 50 Meter. Eppendorf
meldet 2 Mannschaften, Schaarmarkt 1. Eppendorf I sollte gewinnen

tU "«"in ückens»ulschwimmenfürJugendliche,50 Meter.
1) Männer. Barmbcck, Schaarmarkt, §whewcidc melden Je 2, 3t. Georg
und Eppendorf je 1 Teilnehmer. Sie starten in zwei Läufen, b) Frauen.
4 Teilnehmer: 2 von Eppendorf, je 1 von Hohcweide und Schaarmarkt.

7. Springen für Knaben und Mädchen. Eppendorf
melde« 2 Knaben und 3 Mädchen, Schaarmarkl und Hohcweide je 1 Kna-
ben. Hellmcrs-Hohcwcide und Bolling-Schaarmarkt sind bei den Knaben,
Sanmann-Eppendorf und Stender-Eppendorf bei den Mädchen am auS-
stchtsrctchsten.

8. Lagenftafette für lugcndliche Männer, 4 x
50 Meter. Eppendorf, Barmbcck, Schaarmarkt und St. Georg stellen sich
dem Ablasser. Barmbeck wird hart vor Hohcweide und Schaarmarkt
durchs Ziel gehen.

9. BrustschulschwimmenfürKinder,50 Mcicr. a) Kna-
ben. Schaarmarkt meldet 3, Hohewcide*und Eppendorf je 2, Barmbeck
1 Teilnehmer. Sie werden in zwei Läusen abgelasscn. Erst wenn sie
durchs Ziel gehen, wird man die besseren seststellen können, b) Mädchen.
Es starten je 2 Teilnehmer von Eppendorf und Schaarmarkt, Kroll-
Eppcndors ist bereits einmal mit 714 Punkten vor Schindler-Schaar-
markt mit 7 Punkten bewertet worden. Wir vermuten auch letzt ein ähn-
liches Ergebnis.

10. Seiteschulschwimmcn für jugendliche Männer,
50 Meter. In zwei Läusen starten von Barmbeck 3, von Eppendorf 2
und von Hodewcidc 1 Teilnehmer. Man darf gespannt sein, wer diese
schwierige Lage am reinslcn schwimmt.

11. Rücken schulschwimmen für Kinder, 50 Meter,
a) Knaben. Hohewcide mcldct 4, Schaarmarkt 2, Barmbcck und Eppen-
dorf je 1 Knaben, die in zwei Läusen starten, b) Mädchen. 2 Eppen-
dorscrinnen werden unter sich ausmachen, wer den besseren Rückenstil
schwimmt. A. Kroll dürste die Glückliche feilt.

12. Springen für jugendliche Männer. Weife-Barm-
bcck dürfte Reinicke-Eppendorf den Rang ablaufen. —hlbk—

AkbMerkmrikMtell.

Aus Hsu Huurvuegev

Skrafabieilung 2 b.

SlMMMUMl.

Auch Weinhändler können in wirtschaftliche Bedrängnis ge-
raten. Man verncchm es aus dem Munde deS WeinbändlerS M.,
engefttagt wegen Bergehens gegen das Bereinszollgeseh und
Echmuggels. Mit ihm angeklagt war der Weinküfer H. M. hatte
in der Danielstraße ein Lager, das aus einem Teiiungs- und Frei-
lager bestand, die beide streng auseinander gehalten wurden. 3m
Teilungslager befanden sich nur zollpflichtige Waren und Schlüffe!
dazu hatten nur der Eigentümer und die Zollbehörde, so daß keine
der Parteien allein das Lager öffnen konnte. 3m Freilager be-
fanden sich nur deutsche Weine und andere Flüssigkeiten, die der
Verzollung nicht unterlagen. Als Anfang 1925 der Weiichändler
in Zahlungsschwierigkeiten geriet, * klagte er seine Not seinem
Wcinküfer. Der wußte Rat. Mit einem bereits verstorbenen
Kollegen schaffte er Rumfässer, wenn die Zollbeamten Augen und
Obren zufällig anderswohin konzentrierten, vom Teilungslager ins
Freilager. Auf diese Weise gelangten 5700 Liter Rum, wofür
350 M Zoll pro 100 Liter zu zahlen»wären, in das Freilager. Mm
diese Schiebung in Ordnung zu bringen, mußten auch die Zollbücher
stimmen. Man füllte 11 Fässer mit Wasser, verbessert durch 6 %
Rum und verdunkelt durch Färb«. Bel Probeentnahm« fanden die
Beamten nichts Auffälliges, das zur Beanstandung Deranlaffung
geben konnte. Ilm diese nichtsnutzigen Fässer loszuwerden, wurden
sie in den Freibasen geschafft, um ins Ausland befördert zu werden.
Leider ging auf solchem Transport eines der Fässer in die Brüche.
Der Übelriechende 3nhalt erregte die Aufmerksamkeit der Beamten,
die dem Ursprung des Rums nachforschten. Beide Angeklagten
waren geständig. Das Gericht verurteilte M. zu einer Geldstrafe
von 86,865 <«., H. zu 89,337 Jt. 3m Unvermögensfalle soll eine ent-
sprechende Freiheitsstrafe eintreten.

nicht. Der Staatsanwalt betrachtete die Diebstähle der
beiden, denen das Hüten von Kaufmannsgütern übertragen wurde,
als einen ganz erheblichen Bertrauensbruch. Wolle man jeden
einzelnen Fall mit der Mindestftrafe von 3 Alonaten Gefängnis
bestrafen, würde sich die Strafe auf 11 Jahre Gefängnis belaufen.
Dem M. ging es ganz gut. Aus Not sei er nicht dazu gekommen.
Alles Geld habe er in St. Pauli mit lisderlichen Frauenzimmern,
die Ibn schließlich angezeigt hätten, verpraßt. Als rückfälliger
Dieb gehöre er 3% Jahre ins Zuchthaus mit 5 Jahren Ehrver-
lust. Milder fei der unbestrafte und von M. verführte G. zu be-
strafen. Für ihn genüge 2 Jahre Gefängnis. Bei den übrigen
3 Angeklagten seien wertvolle Sachen gefunden worden. Er be-
antrage gegen die drei Gefängnisstrafen von 4 bis 6 Monaten.
Die Verteidiger Dres. Kühlewetter und Levy bemühten sich
um das Schicksal der leichtsinnigen und jungen Burfcken und baten
um Milde, weil auS dem Zuchchause noch keiner gebessert zurück-
gekommen wäre. Das Gericht kam dem Bitten der Ver-
teidiger entgegen und verurteilte M. zu 3 Jahren, ®. ja 1 Jahr
9 Monaten Gefängnis. Es habe zwar außerordentlich« Bedenkrn,
dem M. noch einmal mildernde Umstände zuzubilligen; aber da er
noch so jung sei, hoffe das Gericht, daß er, wenn er In sich gehe,
noch ein brauchbares Mitglied der Gesellschaft werden könne G.
fei verführt worden und daher milder zu bestrafen. Die 3 Hehler
kamen mit Gefängnisstrafen von 2, 3 und 6 Monaten davon.
Außerdem erhielten sie eine Bewährungsfrist bis zum Sahre 1930.

Strafabteilung 3a.

Sraububersall im Valllnlms.

Der 14jährige Lehrling B. hatte am 30. Mal von feiner Firma
den Auftrag erhalten, vom Postscheckamt einen Bargeldbetrag von
360 M abzuyolen. Als er nach seiner Rückkehr in das Ballinhaus,
in dem die Firma ihre Kontorräume hatte, den Fahrstuhl bestieg,
kletterte noch nach ihm ein unbekannter Mann ein. 3m zweiten
Stockwerk stieg der Junge wieder aus. Gerade als er den Fahr-
stuhl verlassen wollte, erhielt er einen Schlag mit einem barten
Gegenstand hinter das rechte Ohr. Der Unbekannte riß dem 3un-
gen die Aktentasche mit dem Gelde fort und stürzte damit die
Treppe Hinunter. Auf die lauten Hilferufe des Ueberfallenen eilten
sofort andere Angestellte des Hauses herbei. Da der Räuber seine
Rettung nur noch in einer eiligen Flucht sah, warf er die Tasche
auf der Treppe fort und lief über den Mehberg in Richtung Delch-
torstraße davon. Aber schon war der Verkehrsschuhmann auf dem
Meßberg auf die Rufe „Haltet ibn!" und auf den Fliehenden selbst
aufmerksam geworden. Er sprang auf ein gerade vorbeikommendes
Auto, aber ehe er den Räuber erreichen nennte, hatte diesen schon
ein Grünwarenhändler beim Kragen gefaßt, während eine Hordt
Halbstarker die Verhaftung zu verhindern suchte. Der jetzt vor dem
Gericht stehende Gerüstarbeiter R. bestritt entschieden, einen
Raubüberfall begangen zu haben. Er habe lediglich den jungen
Menschen, der bereits über das zweite Stockwerk binausgesahren
sel und doch noch aus dem Fahrstuhl springen wollte, zuruckhallen
wollen, damit ihm kein Unglück zustohe. Weder der Staatsanwalt
noch das Gericht wollten diesen Angaben Glauben schenken. Da
der Angeklagte bereits neunmal wegen Ciaenlumsvergehen vor-
bestraft war, verurteilte dat Gericht ihn zu der Mindeststrafe von
fünf 3ahren Zuchthaus.

Strafakte! lung 4.

Ein Liedes, und Siedesvaar.
Bei den beiden um Sympathien werbenden Sündern 93. und

R. konnte man nicht mit Sicherheit feststellen, ob er sie oder sie
ibn vom Pfade eines ordentlichen gesitteten Lebenswandels ge-
rissen batte. Reichlich weich und schwach schienen, nach der Tränen-
flui zu urteilen, beide zu sein. Sie woynte bei einem alten ehr-
baren Küpermeister, einem von der alten Korte, der an das Gutt
im .Menschen noch glaubte. Alls sie zum »wetten Male hei ihm

einzvg und tr sie hungrig »nd dürftig sand, kaufte er ihr efnt
Nähmaschine auf Abzahlung, damit sie sick Ihr Brot verdlenen
konnte. Dem Arbeiten konnte sie wobl keinen Geschmack ab-
gewtnnen. Sie zog es vor, auf schnellerem Weg« zu Grld« zu
kommen, und nahm dem alten Küper das auf 600 Zt lautende
Sparkaffenbuch und hob 120 M ab, damit Ihr Freund R. sein«
Schulden bezahlen konnt«. Ferner nahm st« Ihrem Wohltäter
eine Uhr mit goldener Kette und Trauring. Mit dem im Pfand-
baus erreichten Erlös zogen er und sie nach Brem«,. Als da«
Geld all« «var, soll er fi« auf die Straß« g«schickt und auß«rd«m
noch mißhandelt haben. Ihr würd« ferner noch zur Last gelegt,
feinen Ziehschein bei der Reederei mit feinem Namen unter-
zeichnet zu haben. Diese Tat wurde von der Anklagebebörde als
Urkundenfälschung betrachtet. Weiter soll sie sich weder an- noch
abgemeldet haben, so daß sich, als der alte Küper „zur Besinnung
kam und lab, daß alles weg war", die Notwendigkeit ergab, einen
Steckbrief zu erfassen. Der Staatsanwalt beantragte gegen
die B„ die unter dem Einfluß chreS Freundes R. gestanden haben
will, 1 3abr 2 Wochen Gefängnis, gegen R. 9 Monate Gefängnis.
Das Gericht betrachtet die Sünden der beiden schon Vor-
bestraften, denen bereits zweimal eine Bewährungsfrist lächelt«,
auch dirSmal roieber mild«. DaS Gericht ließ die Anklage der
Urkundenfälschung sollen. Wenn die Unterzeichnuna auch ein«
schriftliche Lüge sei, so stelle sie nach reichSgesehlicher Entscheidung
doch keinen Betrug im Sinne deS Gesetzes vor. An btt Berau-
bung bes gutherzigen allen ManneS hätten beide gemeinsam ge-
wirkt. Sie hätt« bas ihr geschenkte Vertrauen schnöbe mißbraucht
Das Urteil lautete gegen sie auf 5 Monate, gegen Ihn auf 3 Mo-
nate Gefängnis. Dai Ersuchen, zum briften Mal« ein« Bewäh-
rungssrlst zu gewährrn, würbe abgelehnt

©trafabteilung 15.

Gefahren des Nundfanks.

Als ei am Abend beS 17. März bleses Iahrei in einet in
der ClaudiuSsiraße belegenen Wohnung klingelte, ging bet 19jährige
Sohn bei Hauses an die Tür. Vor Ihm stauben zwei Männer,
ble Einlaß begehrten. Halb vorsichtig, halb mtßiraulsch verweigerte
er den beiden Männern den Eintritt, auch bann noch, alt sie sich
als Beamte legitimierten. Das war dem Kriminalbeamten zuviel
ber nunmehr erklärte, er wolle ble Wohnung nach einem Robio-
Apparat untersuchen, der laut Denunziation einer lieben Nach-
barin installiert und nicht bei ber Post angemeibet sei. Der junge
Mann gab zu, einen Rabi»-Apparat ju besitzen unb versicherte
auch, in der Lage zu sein, die Quittungen für Rundfunkgebühren
vorlegen zu können, wenn die Frager so liebenswürdig sein
wollten, so fange an bei Tür zu warten. Statt biefern Wunsch«
entgegenzukommen, hielt eS der Kriminalbeamte für zweckmäßiger,
den Fuß zwischen di« Tür zu klemmen und bann in bi« fremd«
Wohnung einzudringen, als banbcle es stch um bi« Festnahm«
«ines siebenfachen Mörbers. AIS der junge Mann den Beamten
daran hindern wollte, kam es zu Raufereien, bi« dazu führten,
daß er wegen Wiberstandes gegen die Staatgero alt zur Wache
gebracht wurde. Bald darauf cryielt er eine Strafverfügung von
70 JI wegen Widerstandes. Ueber die Rechtmäßigkeit dieser
Strafverfügung batte nun der junge Mann eine gerichtliche Ent-
scheidung beantragt.

In der gerichtlichen Verhandlung konnten einwandfreie
Zeugen bestätigen, daß der Beamte den jungen Mann „die Treppe
yinuntergeschmlffen hatt«", ibn „über das Geländer rückwärts
gebogen, als ob er ihn hinunterwerfen wollte", ihn „am Kragen
gerissen unb ins Genick geschlagen hab«". Auf bem Wege zur
Wache soll er dem jungen Mann gesagt haben, et könne sich
freuen, bah er ihm nicht die Zähne aus der Freffe gehauen Habe.
Diesen Aussagen gegenüber mußte der Beamt« lugebtn, gesagt
zu tiaben: „Wenn Sie mich noch einmal anfafjen, baut Ich Ihnen

eine runter, baß Ele in ben Rinnstein fliegen." Bewohner bet
Hauset unb besonbers ber Arbeitgeber schilberten ben jungen
Mann al5 ein Dorbllb von Beschelbenhel! unb Sanftmut. Auf
bet Wache kam bet junge Mann zunächst in ble Zelle. Un!er-
beffen ging bet btn Kriminalbeamten beglelftnbe Postbeamte in

die Wohnung ber Litern unb konnte feststellen, baß ble Familie
nicht nur zum Runbfunk angem«lbcf war, fonbern baß auch alle
Quittungen vorbanben waren. Vezeichnenb für ble ganze Rüpel-
haftigkeit bes Kriminalbeamten ist ferner ein Schreiben bet Post-
verwattung, ble ihr Bebauern übet blefe Gewaltanwenbung ouS-
sprach unb bervochob, baß das ganze Verfahren nicht von ihr
ausgegangen fei.

Wie Shylock auf seinem Schein, bestand der SiaaiS-
anwalt nach erhobener Beweisaufnahme darauf, baß Hier
Wiberstand gegen bic Staatsgewalt vorlieg«. Im Hinblick auf
die Iuaenb, bie Unbescholtenheit, das gute Zeugnis unb bie muster-
hafte Lebensführung bes Angeklagten könne er ti verantworten,
wenn bie Strafverfügung von 70auf 30 Jt oder 6 Tage Ge-
fängnis herabgesetzt werde. Einsichtsvoller zeigt« sich der Richter
Buhl, der auf Freisprechung erkannte. Zwar könne
ein Kriminalbeamter jederzeit in bie Wohnungen «inbringen zur
Nachforschung von Radio-Anlagen; aber doch nur, wenn Ver-
bucht und Gefahr im Verzüge bestäuben. Der Beamte habe aber
nicht bas Recht, auf jebe anonyme Anzeige hin, ohne wettere
Informatton ein« Haussuckung vorzunehmen. Eine einfache Er-
kunbigung bei ber Post hätte diesen Zusammenstoß vermieden.
Der Beamte fei also nicht in der rechtmäßigen Ausübung feines
Amtes ge-wefen.

Wünschenswert erscheint doch nun, baß dieser äußerst forsche
Beamte eine Anklage wegen Hausfriedensbruchs, Beleidigung,
Körperverletzung und Freiheitsberaubung erhält, ober daß man
ihn vom Dezernat des Runbfunks nach bem Dezernat für Raub-
rnörber verseht.

HM und WM

Amtilür lelmaviMk SMimeidungru.

Ueberleeische SchiMetvegungen.

Bau von Tropen-Wohnschiffeu i« Rendsburg. Dem „Nord-
deutschen Provinz-Dienst" wirb geschrieben: Der Werft
N o b i S k r u g In Renbsburg ist kürzlich «in Auftrag zum Bau
von Tropen-Wlchnfchiffrn zugegangen. Es banbelt sich um ins-
gesamt 6 Schiffe, bereit Hauptabmeffungen folgenbe (inb: Länge
34 Meter, Breite 7,30 Meter, Seitenhöhe 1,50 Meter, Tiefaang
mit 30 Tonnen Belastung etwa 0,70 Meter. Jedes bei Schiffe
wirb Unterkunftsräume für 108 Arbeiter In 9 Kammern für je
12 Mann, ferner für 4 Vorarbeiter In einer Kammer, für 4 An-
gestellte In 2 Kämmen unb für einen Arzt bieten. — 3m übrigen
Ist großer Wert vor allem auf die Schaffung guter hygienischer
unb sanitärer Einrichtungen gelegt.

Lübecks Seeverkehr im 3u(l 1927. Der S ch lff 1 v « rk e h r
war Im 3uli recht lebhaft und übertraf den des Vormonats am
141 Schift«. Angekomrjien sind 528 Schiffe mit 99 440 Register-
tonS, darunter 494 Dampfer mit 94 281 Nettoregisterton«. Ab-
gegangtn sind 517 Schiff« mit 99 619 Nettoreglsterton«. Der Ge-
famtschiftsvertzebr beläuft sich also auf 1045 zu HandelSzwecken
ein- und au «gegangene Scyiffe mit einem Nettoraumgehalt von
199 059 Nettoreglsterton«. — Der DSteromschlag war eben-
falls erheblich größer »IS im Vorjahre. Umgefchlagen warben in
ber Einfuhr 126 693 (68 878) unb in bet Ausfuhr Ü7 564 (42 876)
Tonnen, inigefamt also 164 257 (111754) Tonnen. St sind so-
mit 72 000 Tonnen im Juli mehr umgeschlagen giS im Vorjahr«,
das Ist eine Steigerung um 64,9 %.

Stapellaaf eine« dänischen Frachldamofer«. 9luf ber Werst
ber Lübecker Mafchlnenbaugesellschaft lief «In für Mt dänisch«
Reederei A. P. Möller-Kopenhagen bestimmtet Frachtbarnpfer
vom Stapel. Da« Schiff hat eine Iragfäbfakelf von 4350 Tonnen.
Die Maschinenanlag« gibt ihm etoe Gefchwinbigkett eon |tdM
0% Seemeilen in hei Staude.

SmechsM.

Badestrand Maakendamm-Ködldrand.

Der Badestrand Maakendamm, «in vorn Hamburger Sfaat
verwalteter Platz, der hauptsächlich von den Proletariern Sankt
Pauli« besucht wird, weist einige Mißstände auf, die nicht un-
besprochen bleiben dürfen. Auf dem Platz befindet sich eine Er-
frischungshalle, die Ei«, Bonbons, Milch usw. fdlbält. 3ch bin
mH meiner Familie ein eifriger Besucher dieses Platze«. Al«
wir am Sonntag, 31.3uti 1927, dort waren, kamen wir mit
unserer Milch für unsere Kinder zu kurz und ließen an« einen
Liier Milch In der Berkciufsballe geben. Ml« groß war aber
unser Erstaunen, als wir für den Liter Milch 60 bezahlest
mußten. . Also da« Doppelte, was wir für einen Liter der guten
Flaschenmilch der „Produktion" bezahlen. 3ch frage hiermit, ob
e« den Pächtern dieser Betkaufshatten erlaubt ist, berntfige
Preis« zu fordern? Ein zweiter Mißstand, den Ich dort wahr-
flenemmen habe, ist der, daß man sich dort um verirrte Kinder
nicht kümmert, trotzdem genügend Aussichlspersonal vorhanden
Ist. Am selbigen Sonntag, kurz vor dem Gewitter, als alle« zum
Aufbruch rüstete, Irrte ein kleiner, etwa dreijähriger Knabe dort
umher, d«r sein« Angehörigrn verloren hatte. 3ch begab mich
mit dem Kleinen zu einem dort angestellten Wärter. Der Wärter
erklärte kurz, daß man sich dort um verirrte Kinder nicht
kümmere, ble müßten sich selbst zurechtstnben. Ich finbe, el wär«
doch richtiger und menschlicher, wenn man sich der verirrten Kinder
dort annehmen würde oder sie auskllngetn ließe, als sie umber-
irren zu lallen. Ich hoffe, daß diese Zellen dazu beitragen wei-
de», eine Änderung tlntrefen zu fassen.

Han« Zielke,
Hambuig-St. Paull, Erlchstraße 63/65, 2. Et.

Anmerkung ber 9lebafcf i on: Nach von un« ei»->
gezogenen Erkmiblgungen hanbcff c« sich hier nicht um bie
Ferienkolonie bet Arbeitet-Woblsahit, fonbern um best benach-
barten öffentlichen Babe- unb Klnberspielplatz.

tote Rachkichlkll.

GroNtuer.

Beilin, 6. August. 'Aus bisher noch unbekannter Ur-
sache entstand heute aoenb In ben Isollerwerken Dr. Mclrowskt
A.-G. in Relnickenborf Großseurr, bas In kurzer Zeit sämtliche
Fabrikgebäube mit Ausnahme ber Berwaltungsgebäub« eln-
äscherte. Personen ftnb nicht zu Schaben gekommen. Der ent-
ftanbene Sachschaden ist erheblich.

(3u drn Erosionen in ND M.

New Dork, 6. August. Die Gewalt der Explosion bet
dem Bombenanschlag aus dle Tlefbahnstatton Broadway
28. Straße ist aus bet Tatsache ersichtlich, baß eine 15 Zoll blckr
Betonmauer weggesprengt würbe, beten Trümmer ble vier
Bahngelelse bet Strecke verschütteten. Die Wieberaufnahme
bes Bahnbetriebes konnte erst nach Wegräumung ber etwa
5 Tonnen befragenbtn Schuttmenge erfolgen. In bet Nähe bet
St. Patrick« Kathebrale würbe »In Nlcmn, ber sich veibächtlg be-
nommen haben soll, von bet Ktliyinalpollzei verhaftet. Die
Unteisuchnng gegen ihn Ist eingtleifet. Er bat mgeqcbtn, An-
archist zu fein, bestritt jeboch, in ber Explosionsangclegenheit ver-
wickelt zu sein.

New Pork, 6.Augusts Del ben Explosionen auf ben
belben Unfergrunbbabnffationen in ber vergangenen Nacht wat-
b«n mindestens 20 Personen verletzt, davon zwei schwer. Aus
dem Asttergrandbahnhof 4, Avenue war bis Bomb« in ben
$en«H«nränmen versteckt. Dl« Polizei glaubt, baß bie Bombest
vorzeitig explobiert sind. Drei nach bem 6üben laufenbe Lokal-
züg«, ble sich bet 28. Straße näherten, würben rechtzeitig zunk
Halten gebracht. Sie Konbnkieui« hatten große Mühe, eine
Panik anker ben Passagieren in veihlnbern Ein Beamter be«
Bureaus für Sprengstoffe erklärte, nach bem Charakter bet
belben Explosionen feien ble Bomben vermutlich mit einer Kom-
bination von Nlttoglveettn unb Dynamit gefüllt gewesen. Das
Attentat In bet Ptesvytetianetkitche in Pbllabelpyla sei zweifel-
los barauf zuräckzufühten, bah ber Geistliche am letzten Sonntag
Aber ben Fall Sacco-Bcmzetti gepreblgt habe unb ben „roten
Rabikalismus" in scharfen AuSbrLcken oerurteitt bade.

In Boston finb bisher keine Explosionen erfolgt, jedoch Hal
ein Kraftdroschkenführer am Montag abend bet Polizei eine
Anzahl Dynamitpakete übergeben, ble nach feiner Angabe in bet
Droschke gefunben rourben, nachbem bet Fahrgast bezahlt unb
sich entfernt hatte.

für EuerBlatt!

BttkammIllngMIMer.

Montag, 8. August.

Verkehrsbaud, Branche Baumaterlallenkutschei und
-arbeitet, 7 Uhr, Geweikschaftshau«.

3«nftalo«rbanb bet Zimmeret, Bezirk 9, Batmbeck, 7j Uhr,
Mause, Lobkoppelsttaße 56.

VeichSverbanbbrutschet KrieglbeschSblgier u. Krlegerhiiiterblic • iicr,
Bezirk Hamburg, 74 Ubt, Hüttmann« Hotel, Poolsttaßr 21/23,
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Chem'sehe Fabrik Ot<en*en

Hasch & Kersten. Altona cnensen.
Telephon: 0 2. »71».
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Fahrräder
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Meher

AMU

Mlnigshlhw

Haflsslandsmaschinen

Große Auswahl

Erstklassige Fabrikate

Verkaufsstelle der techn. Betriebe

Hamm, Wendenstr. $90

PRODUKTIOII

5it8enan8t6o!e

^oiinlStiDCtraWtrteEia Ihr

J6ag|«iinl!iiroili>e6iiioWlEl

¥•

►
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| vermischtes |

Preis 1.— Mark

Zn haben in der Buch-
handlung Aner & Co.,
Hbg.. Fehlandstr. 11-19

und durch sämtliche
EchoSUalen z. beziehen.

Fensterreinig. - Inst,
vereinigt. Hambg.

Fensterputzer
(u. to. m. b. ®.)

19 I.
Hani« 501, empf. sich j.
tReinifl. non SchaufenN.,
Privat-, «entorfenft. u.
gan,.Hüus.>u joltb. »reif.

Pianos
und Flügel

»eit 27 Jahr, gut u. billig
auch Teilzahlung.

ui.czeKaisHi.^z
Hammerbrookst.31.

Jener Auiomomnsi

jener RaiHahrer,
sollte imBesitze sein des

Verkehrs-ABC
für

GroB-Ilambnrg
Heraosgegeben

von Polizeipräsident
Dr. Campe, Hamburg.

Irbeitimarht

16,15

In einer Viertelstunde

ACHTEN!

BeitrMtoffUrmi und tn ben Zahlftellrn:

antet Mittwochs und Sonntage

Belitz biochemische km
Drogerie und Kräuterkuren

1 und 2 Mark Teilzahlung, 6 Jahre
Garantie, erstklassige Ausführung,
Goldkronen usw,
TIentsrhrl. Georpsplafz 12.1. Et

9 bis 7. Sonntags v bis 19.

Besucht
die Buchhandlung

Kredit

an jedermann

©äcte tmiff
ftcbc auch tn !L Dosten
Hlrsch,iUbertOT.iö-2i^t.

Bestattung: Dienstags 9. August, mit
tags 12 Uhr. in; Kraxnaioi ium in Ohlsduri

Wenn Sie befürchten, dass durch anhaltenden

Genuss coffeinhaltiger Getränke Jhre

Gesundheit oder JhrWohlbefinden in

irgendeiner Weise leiden konnte,

so trinken Sie Kaffee Hag, den feinen,

echten, coffeinfreien Bohnenkaffee

So vorzüglich er schmeckt so gesund

und bekömmlich ist er.

Das Paket kostet R.M.1y Q0

WexRtraese I
Ecke Stadthaasbrücke.

Dit Sperre über die Arbeiten des
Untemetmierl Zeidler, tzeNigengeistfeld,
Ifl hiermit aufgehoben.

Der Borpand.

GeßfiTnet z
Werktap von 9 bis 7 Uhr«

19,30 Uhr: Spanisch.
19,50 Uhr: Hamburger Frucht- und Demüfemarut.
19,55 Uhr: Wetterbericht
20,00 Uhr: Wilhelm Bölsche aus eigenen Werken.
21,00 Uhr: Zurück vom Urlaub.

$ diek6ic6e ,aa'

A. Rode, attona, Edbauenburgtr»
fitai« 112, 1. El.

C. Prlngnltz, Cppenborfet Lanb-
stratze 126, i. 6t

F. Möller, Borttelmanntraeg 113
K. Wullbrandt, SBllbelmebutfl,

Bvgelhiitikndeich 43.

Auf Kredit
Chren-. Gold-,
8 tiberwaren.

HauÄuhren.
Strengr^elle Bedienung.

Uhrmacher
Paul Meinke A Ce.
KaiaerWllh.-Str. 73, HpL

Auf Kredit
Herren-, Jünglinge-

Knaben-AnzOge
Gabardine-Mäntel

Covercoats-Paletot«
Regenmäntel, Wind-
lacken, Beinkleider

FABIAN
KW Steindamm lote

tbchfenberger

^QfpischesTlJasser

*/? Flasche mit Sprit tkoiken RM. 1.18

i/t Flasche „ „ , 2r

Generalvertreter

Walter A, Falke * Hamburg-Bremen

BemeinDlhzioefirahinaloeseilstiialiin.li.il.

Gegründet vom SteinarbeiterrBrband und den Not-
gemeinschaften der Betriebe.

Ohlsdorf, Alsterdorferstr. S64
1 /ä Minute vom Hanpteinging de» Friedhofes.

Ausführung von Grabstein-, Steinmots-, Bildhauer-
arbeiten aller Art.

Renovierung alter Grabsteine, Ergänzung und
Erneuerung vorhandener Inschriften.

16,15 Uhr: Edvard Grieg. „
17,00 Uhr: Solisten-Konzert. (©risse Plattenstunde.)
18,00 Uhr: Hauskonzert der Funkroerbung.
18,30 Uhr: Englisch für Anfänger.
19,00 Uhr: Hauskonzeri der Funkwerbung.

Außerdem bei nachbenannten

f. Knast. Ulartudhr. s, tzpt.. Köster, Rraienlamp «, 1. 6t

Aus MeedH!
Moderne

$<tmeu=®arbtrdbt«
jeder Art

Grökte Auswahl
Billigste Preise

Robert Neben & Co.,
115 Nasser Wiihetmft 115

werttöglsch von a M8 o Uhr nachmittags.

Zahlstellen-
Laugenharn: C. Marxen. HarnaüSweg L
Bramseid: A. Sievert, reichsiraße b.
Bergeb ars> A. Kripfgans, Brunneaftr. 144,
SUtknbarfl h. Sarau, voilsdorser Weg.
Karbnrg: W. Tietze. Postweg 4a

Auf Kredit!
Herrenlansektian

jeder Art
Drohe Auswahl

2. weiteste Weg lohnt sich

Roben neben & Co.
ns Rasser Wilhelms!. 115

Wischer iMeürstod.
Ur*- ‘1 <nhf. c e der OTOschkenkraftfahrw

Heinritfi Jessen
s veretorhen

Theodor fthumadier

'Uhrmadier und Juwelier

ßlllhorner 'Jtöhrendamm 66
Ttirphon.- C. 8, 7922

Grote fimmahi m Wen. Jumeitn,
Gold-, Juber- und Jleusilbermaren

Eigene Werkstatt im Haase

Kliniken» uni AeldekO?u ßambutfl

früher: Rranttninnc deS BtldunstSvrreinS @. H. Nr. 63).
8>euvtbutt«nt WrrlioMtrtrtrt 8H. 1 Wt.

Die Kaffe gewährt bei mäßigen 18 eitrigen ihren SOittgltebern außer
einem ftrnnfrngeib ein Sterbegeld. Berner gewöhn die Kaffe den MU-
plithern sowie den milDerfidittten ffrnnrn und n Indern der Mitglieder,
auch alleinfteheuden weiblichen Personen, etne Wildtiergiihma für die
sträfliche Pebandlnug. trete Zahnbehandlung durch die Zahnärzte der
Stoffe, freie Medikamente und Heilmittel, außerdem freie Krankenhaus-
bcbanblung.

Ausnahme neuer Mitglieder Im Hauptbureau bet Kaffe, Derhosstratze »e,
1. 6t, geöffnet täglich von bis 4 Uhr.

Plolienoaleter
gesucht.

Carl Bansn.
Hufumerstrnffe S.

StuhHrSgheit

Fettleibigkeit»OWifl tut

Blutreinigung Bad tifleaufirisahimi
„>■« SU Ertel»

i. et

Ter Parfiand.

P ßkine Anzeigen ■
I mit Ausnahme von tzamtltengn,eigen und ArdeitsmarM die 37 mm
I breite Nonpareille, eile 30 Pfg btt »u - Beiten, „n 10 bss 15 8e««n »5 Psg.

lOOOO'Patienten

trotz aller Anfeindungen

Viele Anerkennungen
in Asthma-, Zucker-, Nerven-
leiden, Ischias, Rheuma,
Kropf-, Magen- und Darm-,
Nieren • und Blasenleiden.

Haut- und Geschlechtskranke
geht in die Belitische Drogerie
Keine Gift- und Schmierkuren I

Ohne Spritzen I
Kosten lose Hrztl. so teranchnii<

durch unsere biochemischen
Geheim- und Sanitätsräte

Dr. med. Lahusen
Dr. med. Muninger

Dr. med. Thoma

geben wir xu günstigen Be-
dingungen zum Einkauf in
etwa300 erstklassigen Geschäften
des Hamburger Einzelhandels.
Keine Preiserhöhungen.
Stellen Sie Ihren Antrag bei der

rurfflUMi 1 > ■ III wiHiiwm iw

«larenllreölt-fieseiisfliall
des Hamburger Einzelhandels e. Gen. m. b. H.

Neuerwall 82

Geschäftsstelle Altona, Marktstr.80

H■ hätt, was es verspricht-J

jRTÖr Jlf> fa^jcheo.ße es sq W

nehmen, sie 7(enhp zura ahweicbes:

| Seklri-ung |

(Bio finden ett wenig
ZV getr. Herr .Narbe,
roden k »roße Aus-
wähl. ilnAüge und

PulerciS 25 x an.
I,. Pfeiffer, Altona
®t. Roosenstr. 5«, Hchpt,Baugewßrkscliafl Hamburg.

Siecht« an» Einfchnlrr.

Söcrjatmmlung

iZomttag, 14. August, vormittags 9| Uhr,
bet Mause. Tagesordnung wird in der
Versammlung bekannt gegeben.

Wir bitten um zahlreichen Besuch.

Die am 11. und 13. August sonst regel-
mäßig pattfindenden Versammlungen bet
Daawerkmeister und Steinholzleger finden

nicht statt Der Vorstand.

In Ausführung des Gesetze« über die Rei
regelung der lommunalen Grenzen im preußische
Unteresoegeblei vom « Juls 1927 ist die Perwa
lang in den mit der Stabt Wandsbek vereinigte
Webieten der bisherigen Gemeinden Tonndor
Lohe und ^fenfeld vom Maiistrat der Stal
Wandsbek übernommen worden und wird nai
den für WandSde! geltenden esorfebriften gttüw
werden. Da« bisher zur Gemeinde ronndors-Lcl
gehörige nach Wandsbek eingemeindete Seht
führt al« Stadtteil von Wandddek die Bezelchnur
Wandsdel-ronndors, da« bisher zur Semetnl
Jenfel» gehörige nach Wandsbek «ingemernde
Gebiet die Bezeichnung WandSbek-Jenfeld. Sbenl
fine die für die erngemelndeten Gebiete btehi
den Behörden des Kreise« Stormam sowie de
Herren Amtsvorslehern in Mahlstedt und Barl
büttel zustehenbenGeschäfte elnichtteßtsch der Polu
aus die für die Stabt WandSbek zu stündigen B
Hörden und rienfistellen übergegangen und übe
nommen worden.

In Wandsbek-ronndorf und In WandSbe
Jenkeld verbleibt je «tne Verwaltungsstelle — vo
behältlich oer Bestimmung der dort zu erlebtgenb«
Sefchüfte — und zwar einstweilen tn den iftäumei
in denen bisher die Geschälte der Herren Gemeind
Vorsteher erledigt wurden. Den Dienst in dt
Verwaltungsstellen versehen Beamte und Ang
stellte der Stadt Wandsbek etnichließlich der li
folge der Slngemeinbung förmlich übernommen!
Kräften. Die bisherigen Herren Grmeindevo
fieber Bükt In Tonndorf-Lohe und Hailer tn Z«
selb find hinsichtlich der austragSwetsen ssühru«
ihrer bisherigen Besugniffe für die Zeit fett bet
1. Juli 1927 bis zum 5. August 1927 bestätis
worden, Herr Püst ferner noch mit der einstweilig!
weiteren auftrag«n>eisen Leitung der Gelchüs
der Verwaltungsstelle Wandsbel-Tonndorf. T
Sprechzeil der Verwaltungsstelle llvandsbek-Tom
dors bleibt einstweilen wie bisher roerttnglb
8—12 Uhr, die der Verwaltungsstelle gen selb i
bi« auf wettere« werktäglich 3-0 Uhr.

Die ftanbesamtlichen Geschäfte find bt5 1
demnächst ergehender anderweitiger Besann
machung noch an den bisherigen Stellen tn Rah
siebt unb Barsbüttel zu erledigen

Die Grenze vertäust, rote in der Anlage zm
Gesetz beschrieben, in Tonndorf-Lohe im Farnrienet
und Ulmenroeg, so daß die westlich dieser Grens
Wohnenden einschließlich der Tonndorfer Stedlun
und oie sämtlichen Einwohner von Ienseld not
WandSbek gehören, die östlich dieser Grenze t
Tonndork-Lohe Wohnenden na» Rahlftedl. Str
genaue Karte deS nach dem Gesetz vom 8. Juli 191
mit WandSbek vereinigten Gebiete« hängt tn be
Verwaltungsstellen WandSbek - Tonndorf UN
Wandsbek-Ienfeld au«.

WandSbek, den «. August 192T.
Der Magistrat.

Bezirk s, Barmbrik:

Serlammlung
7j Uhr, bei G. Mause, Lohkoppslstratze 56.

logeiorbnung: 1. Vertrag über
Arbrlfjgsrlchttgtfsk. Referent Bruns.
2. ’Btrbanötaiigeltgenbtifen.

Der Besuch aller Kameraden ist un-
bedtutzt «rstzrberllch.

Der Odmarm.

g««* *><«• 868 W! l

Eh« Kur mit Ebus-Ts. wirkt
tuend auf den ganz.» Kwpsr. «try«
jetzt ist die rioMijo Zed. Prem Mk. V25.

.cM.n tbu.-T.. »äem»»
s,. w |.d.r Apoihe*. OM1.II.!».

Alstertor-Apotheke
Th -*L-,?* -wVerwaet portefrei I

I tMrwHwi an-*’ 0 *ui•** «

3entralDcrbctnd
Det Simmeret

Zahlstelle Hamburg u. Umsegenb.

Versammlung

6m Slflfr un6 Wtleoletica
am Dienstag. 6. August. 17 Uhr (5 Uhr),
gleich nach Feierabend, im Gewerkschafts-

Hause. großer Saal oben.

Tagesordnung: 1. Versuch der
Unternehmer, einen einseitigen Akkord-
tarif durchzusehen, und unsere Stellung-
nahme dazu. 2. Wichtige Verbands-
angelegenheiten.

Infolge der wichtigen Tagesordnung
muh jede Baustelle unbedingt vertreten
sein. linsbesondere werden die Baustellen
ersucht, Vertreter zu entsenden, wo die
Unternehmer mehr zahlen. Wo keine
Delegierten vorhanden find, mllsten un-
bedingt bis Dienstag solche gewtihtt
werden.

Brieffalten.

Jt. B. 76. Die beiden Bücher können Sie durch itnsere Buch-
handlung beziehen. Das erste kostet etwa 3 «M., das zweite etwa
2 25 j(.

e. W. Ein Radikalmittel gegen die langsam oder stetig und
stcher die Möbel ruinierenden Holzwürmer soll folgendes sein:
5 Gramm reine Karbolsäure werden mit 109 Gramm abaekochtem,
wieder erkaltetem Wasser gemischt. Mittels «ineS Oelkännchens,
wie solche zu den Nähmaschinen gebraucht werden, träufelt man
die Mischung In die an den Möbeln sichtbaren Löcher. Einige
Tage nacheinander muh das Verfahren wiederholt werden, dann
sind aber die Würmer und ihre Brut sicher vertilgt und un-
schädlich gemacht.

9tutt6ftmt--q>eogemnm

be« Moiblidtcn 9lun0|un( 51--O

Montag. 8. August-

5,50 Uhr: Wetterbericht. Landwirtschaftliche Meldungen.
6,20 Uhr: Wetterbericht.
7,05 Uhr: Zeitangabe.
7,10 Uhr: Wetterbericht. Nachrichtendienst.
8,00 Uhr: Funk der Hausfrau.

10,15 Uhr: Nachrichtendienst.
12,15 Uhr: Funkbörse der Norag.
12,30—14,00 Uhr: Miltagskonzert.
12,45 Uhr: Echissahrtssunk.

Zum Berfaffungstag w

RelÄsslassm

UllGhmanns ümootirotiiMii,

Rotendaumrdaujsee 3e Iamm?orbbf.

12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen
13,10 Uhr: Nachrichtendienst.
14,05—14,50 Uhr: Hauskonzrrt.
15,15 Uhr: Hamburgischer Arbe.
16,00 Uhr: SchissahrtSsunk.

dre Waschlauge richtig

bereifet’ (d.h. halt’ und allein

mit Persil) dann lassen Sie

die locken hineingelegte

Wäsche langsam zum Kochen
kommen und halten sie eine

Viertelstunde kochend. Wer*

gessen Sie dabei das Umrütu

ren nicht, es ist wichtig! {fach

AbküHen ayf Handwärme wird

gespult’: erst gut warm, dann

i Hamburg-Altonaer ;

: Kur- u. Badeanstalten -
E. «. m. b. H.

• Rb-NLPaziH Altona, Hb.-St-Georr i
- Altonaarstr. 1t, Gr. Bergstr. 2M, Bdckmennstr.« !
■ Sanatorien In der Stadl:

i Verabfolgung von Bädern aller Art »
sowie Packungen, Massagen usw. ■

; Die VerardBunren der Herren Aerzte wer- "
| “ en m vorschnftsmäßiger Weise susgeftihrt. ■

20 Jahre Echoleser. 1. Sie mllsien die 2000 als Hypothek
etntragen lassen. 2. Zinsen vom 1. «prU 1926 ab 3 %, für 1927
ebenfalls 3 % und vom 1. Januar 1928 ab 5 % ju zahlen.
3. und 4. Das ist uns nicht bekannt.

P. W. Das ist nicht bet Fall.
H. L. 76. Das Sozialistengesetz erlosch am 30. September

1890. — Graf Westarp war noch nicht Minister.
B. 100. 1. Das unterliegt der Entscheidung der Vormund-

schaftsbehörde. 2. und 3. Die Frau haftet nicht für diese
Schulden. 4. Das ist nicht zu empfehlen.

W. Ä. 87. Danach müssen Sie sich bei der Reederei er-

hUn^ 47. Die Kasse ist uns nicht bekannt. Vielleicht können Sie
bei der Redaktion des Volksboten In Stettin, Schillerstrabe 10,
die gewünschte Auskunft erhalten.

B. Nolle. SSrennerfir. «o,ss, 1. St.
A. Wessels, etteferofir 66. Hth«.
F-Schmidt, SDanbßbel. Äe<bnr.82,s.St
C. Hoffmann, Rönnhaidstreße 72,

Hvchpt.
Die Sprechzeit der Kassierer tfi

Aus Kredit
totblsel, Betten,
IDeuren oder «et

Kl. Lnzablung
Beauerne Abzahlmtg

A. Massmann
Hbg.. etelnftr, 131, I.

Betten, ä.• Daunen,
Inletts. Metallbettstellen,

Matratzen.
«ehr billige Preise

Herzfeld, Altona,
Glhlersplatz 3.

Namen beachten

Teilzahlung!

Donnenbetten billig
Oberbetten 12-50 *,

fttnberbetten 8 A,
Bettfebern 2 A.

Tanneu 8 A.
6teppbetf.,bunt.6at. 18
Metnll--«ettft..wetß,l«
«ettenreintgung gratis.

A. Sander
Gteinbmnm 118, L, u.
Ofterftratze 20, Hchvt-

Kein Laden.

städtisches Leihhaus flmanöastraße 58.

fitiieniiitiie uersteigeruno
vom 8. Mb 87. August 1927 an )edom

Montag, ktttwooh und Sonnabend

im Leihhause Amandastraoe 58
Über die noch vorhandenen Pfander aus der Zeit
ror dem 1.Novernber ine sowie daa Pfand 4/111310.

Zum Verkauf kotnmor:
Juwelen, Gold- and Silbersechen, Cbren jeder Art,
vl«s. Porzellan, Kristallsachen, Herre»-. Damen-
and Kin ierkleiounR. Leib-, Tisch- u Bettwäsche,
Stoffe Leinon. Drelle, Pelzsachen. Betten. Bücher,
bbotoeraphieche Apparate, Fern- und Operngläser.
Musikinstrumente. Sobtree, Stöcke nnd vieles

andere mehr.
Die Versteigerang beginnt tun »Vt Uhr.

Hamburg, im August ie»7.
Die LeinbardTsrgalhing.

21d)tun0! öereine!
Halte mein Valldav- für Sommer»Vergnügen
besten- empfohlen. Groster schattiger Garren.
Sarü u. Muftk freL — Jed. Sonntag: Tauzmufik»

LASS, Borlttiit Hhklllsiee 72.

Mttgliedervlliammlung

Mittwoch, 10. August, 20 Uhr:

Mikl MkWßrSN Auedeich.
Vortrag über die deutsche Reichsver-
sasiung. Referent: Genosie Joh. Begier.

FiMtnversammiimg

Dienstag, 9. August, 20 Uhr:

«hrnhAnri lm Dewerkschastshaus, am
VtlyLVUll Pool 11. Tagesordnung:

Stadtvertreterwahl und Aufstellung von
Kandidatinnen.

Zahlreichen Besuch erwarten

Die Miklsleilling.

Der rotlbL ViMMshsschliß.

Ftimmer-um.

Zahlstelle Hamburg.

MMer|WlI»«W!I.

Dienstag, 9. August:

«MI, WiMC,

61. Mi«: M«
Tagesordnung: Arbeitslosenver-
sicherungsgeseh.

$nmia. 61. Sem yiilloil:
Versammlung fällt aus.

Mittwoch, 10. August:

Mo, Wen, 61. Mi-
£ftA» bei W. Landau, Altona, Blumen-
VUV. stratze 39/41, Bürgersäle. Ta-
gesordnung: Gelbe Gewerkschaften.

MOel,MM

6W, Sven:

«IBtWMi:

Mlendorll, MinlerWe:
bei W. v. Bargen, Ecke Schumannstrahe
und Herderstrahe.

MendoMil AMI:
bei Bühring, Billwärder Neuedeich 273.

Betel: ÄK

Donnerstag, 11. August:

Soteotel, eilten: ’ä?
der Verfassungsfeier auK.

Beginn der Versammtungen obdS. 71 /» Uhr.
Die BetrlebsfunktionSre werden er-

sucht, ein« rege Propaganda für guten
Besuch dieser Versammlungen in den Be-
trieben zu entfalten.

Mitgliedsbuch legitimierst

Ohne Ausweis keinen Zutritt!

Die Ortsverwaltung.

Serie:,, Das spaksaaie Waschen/’Bild 4 •
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) erhoben ha!

in der SobeanJSaM Battensomp.
Uhr:19

Uropagandazug der ArbeiterjamarUer
non der (BOderquaiJlraße.

20 Uhr-

Hand des
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RrWbanmr Echwarz-Rvt-Gold ruft!

WWVVdMWMMWMWMMMMM

12. August, statt, e

elbe

Äs ök«e Wbir Republik!

Für unsere Frauen
;hte jedoch festgestellt werden, dah es sich nicht
ahandel", sondern um einen .Mädchentransp

allen Fällen mu 1
!ädchentransport"

■

an.
HX!

lt

I
I«
«
»
»

Veorg-Nord: Hansaplah, Ty, Uhr,

Veorg-SSd: Rorderguaistrobe lB. b. Kirche), 8 Uhr,
P a u l i - R o r d: Sternschanz«, 6 Uhr,

Pauli - Süd: Paultploh, 6 Uhr,

Mahr Kameradin des Mannes, vereinzelt aber gibt es noch
wilde Deschlechtsseste, ZwangSehen und Gastehen.

Mexiko steht beule unter seiner neuen demokratischen Re-
gierung an einer Schicksalswende. Die Stärke der katholischen
Kirche, dieses Hauptbollwerke« der Reaktion, beruht zu einem
großen Teil aus der hoffnungslosen Lage der Frauen, deren
einzig« Zuflucht und Tröstung sie ist. Erst umwälzende Aesormen
in der rechtlichen, sozialen und kulturellen Stellung der Frau
werden die Frauen zum Wohle des ganzen Landes au5 den ge-
fährlichen Banden befreien.

Der Bersassungstag am 11. August ist dank der Sabotage der

Rechtsparteien kein gesetzlicher Feiertag. Aus diesem

Grunde besteht leider auch kein Anspruch auf Lohnsortzahlung

für in Privatbetrirben Beschäftigte. Berfchieden« Vorgänge

zwingen, auf diefen Umstand hinzuweifen. Die Sabotage der

Rechtsparteien muß verstärkter Anlaß zu einem Riesenausmarsch
der Republikaner am 11. August sein.

Der Tierbefland des Zoologischen Gartens konnte In den
letzten Wochen wiederum in erfreulicher Weis» ergänzt werden.
Unter anderm wurde ein prachtvoller Sumatra-Tiger erworben.

Kapellmeisters Schierhorn. Das vierte
Feuerwerk findet nicht am 18., *

lan§, über Paris und danach über die französischen Häfen ins
Ausland gebracht werden, meistens nach Argentinien. 3n fast

— .. ... —--- - -• --*-*■* um

den Weg über Ratzeburg-Stadt wählt und die Fahrt in Zarrentin
beendet, um hier wieder aus die Bahn zu steigen und den Rück-

Swgtämefc der ArbeiieraMeten:

MmMtn.

Werte Leserin:

Vergessen Sie nicht, den Bestellschein für die „Frauen-

welt" abzugeben. Die nächste Nummer erscheint schon

am 13. August und muß rechtzeitig bestellt werden.

Vertag dee „Hamburger <k«ha".
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Btsiichl die Ausstellung

Arbeitersport und Arbeiierkultur

in der Turnhalle Berliner Tor.
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Der Lüneburger Einbruch. Zu dem Einbruch in Lüneburg,
bei welchem die Täter Goldwaren Im Werte von 60000 «M. er-
beuteten, wird mitgeteilt, dah als der Täterschaft verdächtia an-
gesehen werden die Insassen eines Kraftwagens, der das Kenn-
zeichen 1P 25199 trug. 3n diesem Fahrzeug befanden sich zwei

Besucht den Schaaltee!

Der Schaalsee gehört zu den schönsten Seengebielen der
näheren Umgebung. Gr wird, nachdem der Schaalseekanal im
Sabre 1926 fertigaestellt wurde, jetzt durch hübsche, gemütlich ein-
gerichtete Motorboote befahren. Die Verbindung wird durch
die Raheburger Kleinbahn chergestellt. Man erreicht also den
Schaalsee am besten über Raheburg, kann aber auch über
Zarrentin die Hinfahrt aussühren. Die Bahnverbindung nach dem
Schaalsee Ist keineswegs umständlich. Das gilt besonders, seit die
Bau- und Betriebsabteilung Altona der Firma Lenz & To., G. in.
b. H., Berlin, als oberste Betriebsführerin der Raheburger Klein-
bahn und der Schaalseeschifsahrt, im Einvernehmen mit der
Reichsbahndirektion Altona und der Lüdeck-Büchener Bahn,

Am 11. August sind es acht Fahre her, daß die Verfassung der deutschen Republik

beschlossen wurde. Achtjährige Geschichte der Verfassung und der Republik beweisen:

Es Ist »eilige MM aller Republikaner

zu streiten, daß die Weimarer Verfassung Wirklichkeit werde, daß ihr Geist herrsche,

daß Republikaner die Republik tragen und führen! Diese stolzen Aufgaben verlangen

Kraft, Entschlossenheit, Mut und Leidenschaft! Republikaner! Zeigt der Welt, daß

diese Kräfte gerade in diesen Tagen, da der Reichskanzler der Republik dem Reichs-

banner den Rücken kehrte, lebendiger denn je sind! Der Aufmarsch am 11. August muß

alle bisherigen in den Schatten stellen!

Flaggt Schwarz Rot Gold!

LaterneN'Amrüge -er

Kinder am 10. August.

Wie alljährlich, oeranfialfet auch in diesem Sahre bet Sozial-

demokraiische Verein für bas hamburgische Slaalsgebiel in allen

Stahlseilen anläßlich bet Dersaffungsfeier Lalernenumzüge bet

Kinber. An alle Parteigenoffen ergeht bie Aufsorbernng, burch

rege Propaganda für eine starke Teilnahme an diesen Laternen-

umzügen Sorge zn tragen und auch die eigenen Kinder zu den
Veranstaltungen zu schicken.

Die Anfstellungsplähe in den einzelnen Distrikten sind:
Altstadt: Sacobikirchhof, 7H Uhr,

Reustadt-Nord: Dragonerstall, 614 Uhr,

Neustadt-Süd: Schaarmarkt, 6 Uhr,

Beilage Mssr Hamvueger EGs
4>amt>urg*2Utonaer Sotteblatt

Eimsbüttel: Marktplatz, 5 Uhr,

Hoheluft: Wrangelstraße, 8 Uhr,

Harvestehude: Bornplatz, 8 Uhr,

Eppendorf-Süd: Goßlerstrahe, 7X Uhr,

Eppendorf-Rord: Martinistraß«, 7% Uhr,

Winterhndr-Süd: Opihstraße, TA Uhr,

Winterhude-Nord: Bahnhof Lattenkamp, TA Uhr,

Grohborstet: Borsteler Lhauffee bei Boberg, 8 Uhr,

Fuhlsbüttel: Kinderspielplatz Wachholderweg, 8*4 Uhr,
Langenhorn: Siedlung, Ralfseisenhaut, 8 Uhr,

Langenhorn-Süd: Langenhorner Lhauffee, Ecke
Schäserhos, 8 Uhr,

Uhlenhorst: Ecke 0 sterbe dt- und Weidestraße, IV, Uhr.
Barmdeck-Rord: Spielplatz, Droffelstrahe, 8 Uhr,
Barmbeck-Süd, Schleidenplah, 8 Uhr,

Barmbeck-Dulsberg: Planschbecken, 8 Uhr,

Lilbeck: Wagnerstraße, Ecke Eilbeckerweg. 7)4 Uhr,

Hohenselde: Schule, Steinhaoerdamm 6, 7)4 Uhr,

Hamm-Borgfelde: Ecke Llaus-Drothstraße und Burg-
straße, 7)4 Uhr,

Horn: Spielwiese, Bauerberg, 8 Uhr,

Rotenburgsort: Sportplatz, Marckmannstraße, TA Uhr.
Veddel: Veddelerdamm, Beim Bahnhof, TA Uhr,
Farmsen: Klinkrad, 8)4 Uhr.

Schwarz-rot-goldene Laternen sind an allen Aufstellungs-

Plätzen zum Preise von 10 F zu haben. 61 wird gebeten, mög-

lichst keine anderssardigen Laternen mitzubringen, um den ein-
heitllchen Lharakter des Zuges zu wahren.

Von allen Arbeitereltern wird erwartet, daß sie am 10. August

ihre Kinder zu den Ausstellungsplätzen schicken und nach Auf-

lösung der Züge von den Auflösungsplahen wieder adholeu. Ein»

genügende Anzahl von Führern sorgt für den ordnungsgemäßen

Verlaus der Züge, so daß für die Kinder keinerlei Gefahren be-
stehen.

...... angezogenen Zuschrift in Nr. 209, daß als
Grundlage für die Steuerbescheide die Volkszählungsbogen
dienen, ist ganz einfach zu sagen: Die Kirchenbehörde ha! nur
Ihren wirklichen Schuldnern Steuerbescheide zuzustellen und
keinen andern. Daß fle sich bei der Anfertigung der Lohnsteuer-
karthvlek der unzuverlässigen und darum absolut hierzu unbrauch-
baren Volkszählnngsbvgen bedient, Ist wahrhaftig" keine Ent-
schuldigung: sie hat sich pflichtgemäß absolut richtiger Unterlagen
M bedienen und die hat sie doch selbst In der Hand. Oder hat die
Kirchenbehörde die Uebersicht Dotieren darüber, wer ausqeschieden
ist und wer ihr noch angehört? Außerdem bemerke ich, daß ich
im VolkszahlungSbogen vermerkt Hobe, daß ich keiner Gemein-
schaft angehöre/

Sambutfl.

Eröffnung der SpvttwoKe.

Wir haben diese Sportwoch« in der Ab-

sicht «m den VerfaffungStag gruppiert, damit

ht besonders nachdrücklicher Weise daraus

hlugewiesen wird, daß das deutsche Volk und

der deutsche Staat in der Pflege der Leibes-

Übungen ein deutsches Lebensinteresse wahr-
znnehmeu verpflichtet ist.

Das war einet der Kernsätze in der Rede, die Bürgermeister

Dr. Schramm auf der Eröffnungsfeier der Hamburger Sport-

woche in der Musikhalle sprach. Man wird zugeben müssen, daß

die Formulierung außerordentlich vorsichtig Ist. Wir dürfen wohl

den Willen det Senats dahin interpretieren, daß die stolze sport-

liche Veranstaltung, Me In Hamburg von heute ab bis zum

nächsten Sonntag vor sich gehen wird, eine besonders festliche

Umrahmung eine« der größten Tage der deutschen Republik, des

Verfaffungstages, ist. So begrüßen wir diese Sportwoche. Mir

sehen in ihr eine wirksame Manifestation des starken Lebens-
willens der deutschen Republik.

Die Eröffnungsfeier in der Musikhalle vereinte Vertreter

des Senats, der Bürgerschaft und der zahllosen Turn- und Sport-

vereine Hamburgs. Der große Saal der Musikhalle Ist ein guter
Rahmen für eine feierliche Eröffnung einer so bedeutsamen Ver-

anstaltung, wie es zweifellos die Hamburger Sportwoche 1927 ist.

Lebensbezahung ist Ihr tragender Sinn. Shn offenbart gleich der
Festmarsch aus der Oper »Aida", mit dem die Kapelle der Ord-

nungspolizei den Festakt einleitete. Dann trat Bürgermeister

Dr. Schramm vor, um die Sportwoche mit einer kurzen Rede

im Namen des Senats zu eröffnen. Er spricht mit besonderer

Betonung von den furchtbaren Schädigungen, die der Weltkrieg

allen Kreisen des Völkel, Insonderheit aber der Sagend, gebracht

habe. Dadurch sei der Staat vor Aufgaben gestellt, zu deren

Erfüllung et fraulich bereit sein mußte. Die heutigen Zahlen der

Turn- und Spielplätze, verglichen mit dem, was vor dem Kriege

vorhanden gewesen Ist, zeigen, wie ungeheuer viel zu tun war und

was geleistet Ist. Alle werden Bürgermeister Dr. Schramm recht

geben, wenn er sagte: »Noch sind wir nicht am Ziel!" — Sm
Mittelpunkt der Feier steht eine Festrede des Vorsitzenden

der Staatlichen Kommission für Leibesübungen, Staatsrats

Dr. Buehl. ^Leibesübungen als Kulluraufgabe", unter

dieses Thema ist die Festrede gestellt, in der Staatsrat Dr. Buehl

viele beachtliche Gedanken gegen eine übersteigerte ßportleiben-

schast und über Bedenken und Gefahren der der Sportbewegung

innewohnenden Sfcee del Wettkampfes ausspricht. Es war gut, daß

der Festredner es an dieser Stelle tat, denn Leibesübungen sind gut,

aber jeder Sportfanatismus Ist das Gegenteil. „Was nottut, ist,

daß wir die Sache um ihrer selbst willen betreiben, und dal alles

geschieht, nm die große Bewegung auf höhere Ziele zu richten und

Mißständen entgegenzuwirken. Hier fehe ich die große Kulturauf-

gabe, die Staat und Vereine in gemeinsamer Arbeit zu lösen

haben." Die Sportwoche ist gleichsam mit dieser Festrede unter den

hier zitierten Grundsatz gestellt. Gerade unsere Zeit macht es not-

wendig, auf diese höhere Pflicht del Sportel zu verweisen.

Die Festrede war umrahmt von sportlichen Darbietungen. Vor-

zügliche Freiübungen von Männern und Frauen, turnerische Vor-

führungen am Barren und am Reck, schwerathletische Leistungen,

Florett- und Säbelgefechte füllten das Programm der Eröffnungs-

feier aus. Als abschließend di» Kapelle der Ordnungspolizei den
dritten Akt der Oper „Die Meistersinger", den „Auszug der

Zünfte", gespielt hatte, begab sich wohl der größte Teil der Fest-

versammlung nach der Alster, um die Beleuchtung der Alsterufer
und den Lamplonkvrso auf der Außenalster zu schauen.

Kirchensteuerbescheld für 1927/28. DieS ist nichts weniger als eine
Belästigung. Erstens war ich genötigt, mir den „Eingeschttebe-
nen' vom Postamt abzuholen, und zweitens bin ich gezwungen,
Einspruch zu erheben, wat mir Zelt und Veld kostet. Aber nicht
mir allein, auch dem Finanzamt erwachsen Arbeit und Unkosten,
und das sind Steuergroschen der Allgemeinheit. 3ch glaube nicht
tthl zu gehen In der Vermutung, daß dies aus Irgendeinem
Grund«, ein allgemeines Gebaren bet Kirchenbehörde ist. Dieser
Uebclfiand ist dringend abzustellen.

Zu der von Synen

Zeichen 1P 25199 trug. 3n diesem Fahrzeug befanden sich ii
Männer und eine Frau. Später fuhr dann anscheinend dass«

Auto in rasender Fahrt durch Wilhelmsburg, hielt auch nicht trotz
ihm nachgesandter Schüffe. Hier wurde als unoollständiges Kenn-
zeichen — 1 8 361 ... — bemerkt. Danach ist anzunehmen, daß
die Fahrzeuginhaber die Kennzeichen veränderten, also wahrschein-
lich fingierte Kennzeichen führten.

Die Sammlung des deutschen Vogelhauses wird sortgeseht
Geschenke ergänzt, wie ein Paar prachtvoller Wlederoopfe.
große Vogelhaus weist In seiner reichen Besetzung eine ganz»
Reihe Neuankömmlinge auf. Sonnabend von 4 Uhr an kon-
zertiert die Kapelle der Ordnungspolizei unter Leitung bei

* " vierte große Riesenbrillant-
sonbern schon am Freitag,

tüchtioung und soziale Besserstellung der alleinstehenden jungen
Mädchen ober Frauen dem menschheitsunwürdigsten Handel und
Gewerbe abhelfen. — Bewahrung vor dem ersten Schritt, vor der
ersten „Dummheit, vor allem auch vor Leichtgläubigkeit gegen-
über Stellenangeboten, Zukunstlsicherungen usw., das Ist das
nöttaK- H. v. ®.

MüdchrMindtl odrr Müdchcnlransvorl

aus MAM.

(Von einer Pariser Mitarbeiterin.)
(Nachdruck «erboten.)

3n jüngster Zeit wurde aus Köln, Luxemburg und andern
Städten gemeldet, daß einzelne ober mehrere Mädchen angehalten
wurden, von denen man nach verschiedenen Anzeichen glauben
mußte, daß sie über Frankreich nach außereuropäischen, vor allem
südamerikanischen öffentlichen Häusern verschleppt werden sollten.
An zuständigen französischen Stellen zur internationalen Be-
kämpfung des Mädchenhandels konnte hierzu in Erfahrung ge-
bracht werden:

Es ist leider richtig, daß In den letzten Wochen auffallend viele
nNädchen aus Ost- und Mllteleuropa, besonders auch aus Deutlck-

Dit Zahlen klagen an.

Eine der vom Reichsausschuß der deutschen
Sugendverbände anläßlich der Ausstellung „Das junge
Deutschland" (Berlin, 12. August bis 25. September 1927, Schloß
Bellevue) aufgenommenen Umfragen hat ergeben, daß von
103 044 männlichen erwerbstätigen Sugendlichen jeder achte, von
54 661 weiblichen Sugendlichen gar jede siebte Sonntagsardelt
leisten muß. Und das nennt man dann „Heiligung des Feier-
tages"! Diese beiden Zahlen sind nur ein ganz geringer Aus-
schnitt aus der großen Erhebung des Reichsausschusses der deut-
schen Sugendverbände über die Lage der arbeitenden Sugend
Deutschlands. Die vorbenannte Ausstellung wird daraus umfang-
reiches Material der Oefsentllchkeit unterbreiten. Dal eine kann

schon heute gesagt werden: daS Material wird dartun, daß eine
großzügige gesetzliche Regelung der Freizeit und Ferien für die
werktätige Sugend soziale und sittliche Pflicht ist.

Me internationale Arbeiterinnenkonferenz.

Die Konferenz, bie am 29. unb 30. Süll in Paris tagte,
gab am 30. Süll ihrer Weltfriedensgesinnung durch bie nachstehende
Resolution Ausdruck:

„Die internationalen Berhältnlffe werden immer drohen
der. Die Politik der konservativen Regierungen vieler
Länder sowie der Faschismus enthalten eine unmittelbare
Gefahr eines neuen Krieges, der doch wieder zu einem Weltkrieg
mit noch fürchterlicherer Wirkung werden kann. Die arbeitenden
Frauen, dl« so tief und schmerzlich durch den Krieg getroffen
waren und bie Folgen noch Immer zu tragen haben, sinb sich
bewußt, daß auch dieser Krieg ein Raub- unb Vernichtungszug
gegen bie arbeitende Menschheit sein wird. Die internationale
Konferenz bet arbeifenben Frauen erhebt daher am heutigen Tage,
an dem im Sahre 1914 der große Friedenjverkünder Saur(l
ermordet wurde unb der sogenannte Große Krieg seinen Anfang
nahm, Protest gegen jede Politik, bie zu einem neuen Krieg
führen kann. Die internationale Äonfereni bet gewerkschaftlich
organisierten Frauen forbert bie Frauen aller Länder auf, eine
rege Agitation für friedliche Beziehungen zwischen allen Völkern
und Ländern in entfalten unb den Kampf gegen jede Kriegshetze
unablässig zu führen."

Ein Vater mit zwei Söhnen vermißt Vermißt wird der aul
Friedberg stammende Kaufmann Friedrich F u e n b 11 n g , ge-
boren am 5. April 1876, sowie seine belben Söhne, bet 15sährig«
unb 6jährige Fritz unb Karl. Fuenbllng wellte mit seinen Klnbern
in Blankenese zur Kur. Er unternahm am 3. August von Horn-
burg aus eine Dampferfahrt nach Schulau. Der älteste Sohn
hatte am gleichen Tage abends in Brankenese bie Koffer ab-
geholt. ES besteht bie ernste Vermutung, baß dem Fuenbllng
unb feinen Klnbern ein Unfall zustieß. Die drei vermlßlen Per-
sonen tragen grünliche Sportanzüge: beide Knaben yatten je
einen Rucksack bei sich. Mitteilungen nehmen sämtliche Polizei-
wachen, Kriminalreviere unb die Krtminallnspektton 10, Stadt-
haus, entgegen.

Prostitution für alle Stände, unb am geschätztesten Ist wegen ihrer
[geblieben Raffineffe bie Französin. Die mexikanische Ehefrau
riß oft, daß sie betrogen wird, daß der Mann sie höflich belügt,

daß sie nur Hausfrau und Gebärerin, aber nicht Geliebte sein darf,
und schwelgt dazu. Sie ist noch froh, wenn der Mann von den
anderen Frauen zurückkehrt, unb zieht obcnbreln beten uneheliche
Kinber mit auf. Obgleich ber Mann sich selbst in sexueller Be-
ziehung nicht bie geringsten Hemmungen auferlegt, wacht er mit
lelbenschastllcher Eifersucht über jeden Schritt feiner Frau. Slser-
suchtsverbrechen, bie nicht bestraft werden, sind noch heute an ber
Tagesordnung.

Bei den eingeborenen Snblol, soweit sie sich In dem Raffen-
Konglomerat noch rein erhalten haben, ist bie Frau In wett höherem

Nochmals: Ser KirchemleuerMei.

Wir haben in Nr. 209 unserer Zeitung die Zuschrift eines
Lesers roiebergegeben, ber, selbst mit der Kirchensteuerveranlagung
beschäftigt, auszuklären suchte, wie es möglich ist, daß längst aus
der Kirchengemeinschaft Ausgetretene immer wieder Kirchen-
steuerbescheibe bekommen. All Bestätigung unserer Ausführun-
gen dazu, daß gerade Nichtsteuerpflichtige, die wiederholt unter
Nachweis ihres Austritts gegen solche Bescheide Einspruch er-
hoben, Steuerbescheide erbeuten, sind uns in den letzten Tagen
eine Reche Zuschriften zugegangen, von denen wir zwei nach-
stehend abbrucken:

„Obwohl ich im März 1914 auS der evangelisch-lutherischen
Kirchengemeinschaft ausgetreten bin, erhielt ich bereits im vorigen
Sahre einen Kirchensteuerbescheid, wogegen ich unter Angabe des
Aktenzeichens meiner Austritts bescheinign ng Einspruch einlegte.
Damit war der Fall erledigt.

Ungeachtet deffen erhielt ich unterm 21.7. 27 vom Finanzamt
Barmbeck mittels eingeschriebenen Briefes wiederum einen

Hamburger

spsrtwoche-WMOMM
Margen 18,30 W'

KmdttMwimmseft der Arbeitm'üMmmer

„Sch bin Im Sabre 1900 aus ber evangelisch-lutherischen
Landeskirche ausgetreten, mein Schn, der noch bei mir wohnt,
desgleichen im Sahre 1919. Trotzdem Ich nun bisher zweimal im
Lause der Zeit zur Kirchensteuer veranlagt wurde <daS eine Mal
liefe Ich eS sogar iur Pfändung kommen), obwohl ich stet« gleich
Widerspruch erhoben hatte und den Nachweis meine« Austritts

nachwies, erhielten wir beide, mein Schn und ich in voriger
Woche erneut die Aufforderung zur Zahlung bet Kirchensteuer.
Mein Sohn reklamierte schriftlich, ich persönlich. Der mich ab-
fertigende Beamte erwiderte auf meine Bemerkung, daß doch
eine böse Mißwirtschaft in den Büchern vorliegen rnüffe, und
nachdem er unsere beiden Kartothekkarlen nachgesehen, wLitttch:
„Sa, das Ist ein Versehen von uns, und Sie müssen es diesmal
enffchuldigen, wenn ich Shnen sage, daß täglich zirka 3000 Steuer-
bescheide hier ausgehen und die Austritte aus der Kirche recht
wenig vorkommen.

Sch habe den Eindruck gewonnen bei dieser Unterredung, daß
die Herren, die die Bescheide auKfertigen, sich nm die Kartochek-
harten einfach nicht kümmern, sondern jedem, ber die Kirchen-
steuer nicht bezahlt, die Bescheide durch eingeschriebenen Brief
ins Haus senden, unnütz Porto vergeuden und die Empfänger
erneut immer wieder den Nachweis ihres Austrittes führen
lassen."

einen „Mädchenh , , ..........
handelt, ber nach dem französischen Gesetz nicht verboten Ist und
deshalb zwangsweise nicht verhindert werden kann. Fast alle mit
ihren Begleitern aufgegriffenen Mädchen / haben mündlich unb
schriftlich erklärt, daß sie sich ausbrückllch für ben ihnen bekannten,
mit ben Vermittlern nerabrebeten Zweck nach Sübamertha begeben
würben. Da bie In Frage kommenben Mäbchen zubem volljährig
sinb, kann Ihnen nur aus allgemein sittlichen und sozialen Grün-
den von ihrer Reise abgeraten werden, wogegen sie jedoch in ben
meisten Fällen taub sind. Sowell sie über bie Grünbe ihres Ent-
schlusses sich überhaupt aussprechen, sagen sie, bafe zu nlebtiger
Verbienst, zu teures Leben, Stellenlosigkeit, Verlaffenhelt usw. sie
zur Ausreise für bie bekannten Zwecke bestimmten. Sehr off merkt
man aber, baß Mäbchen, unter denen sich Angehörige aller Stände
unb Klassen befinben, erst von ihren „Freunben" so nach unb nach
für ben traurigen Export breitgeschlagen, bat helfet verführt
würben. Danach hängen sie freilich an diesen Kerlen derart, daß
sie fast nie von ihnen losgerissen werden können. Wie sie sich denn
ihr Schicksal dächten? Nun, vier bis sechs Jahre den bewußten
Dienst, bann mit Ersparnissen Rückkehr In bat bürgerliche Leben!
Es nützt nichts, ihnen an Hanb von Statistiken, Berichten aller Art
und dergleichen beweisen zu wollen, daß 99 % ihrer Schicksals-
genossen in der Fremde elend zugrunde gehen. Es liegt darüber
da« denkbar reichst« und überzeugendste Material vor — ver-

gebens. Die von einer wahren Psychose befallenen Kandidatinnen
des traurigsten Gewerbe« lasten sich von ihren Plänen nicht ab-
bringen. Bestenfalls erreichen sie ihre vermeintlich« „bürgerliche
Zukunft" nach Sahren in Form bei Besitze« einer niebrtgen Hafen-
kneipe ober ähnlicher anrüchiger Lokale. Ganz feiten sinb also
die Fälle von widerrechtlicher Verschleppung unfreiwilliger Opfer
des Mädchenhandels. Was darüber geschrieben wird, Ist meistens

«Dills« Ser Nacht.

Unb Sommer ward. Und Abend. Und der Wind

Schlief ein im Baurn auf fraumgelästen Schwingen.
Kaum regt sich noch ein zaghaft leises Singen
Aus kleiner Vogelkehle unb verrinnt

Unb Stille warb. Unb Nacht. Ein Rieseln nur,
Ein Rufendes im Stummsein, wie aus Fernen
Gläserner Landschaft, zittert von ben Sternen
Herab mit Tropfen Tau auf Daum unb Flur.

Du horchst unb sinnst. Unb beine Atemzüge
Sinb fremb verwandelt wie ber Wellengang
Der Halme um dich her, und atmen Nacht.

Du steht unb sinnst . . . Unb alles Müh'n ward Lüge,
Der Leib zerfällt unb löst sich im Gesang
Der Welfmusik, im Laub, im Hauch, In Nacht

Wilhelm £ u e 11 e n «.

BeröMttmgtn im Aulvduödtttied.

Die Hochbahngesellschaft schreibt uns: Wegen Sielbauarbeiten
In ber Rothenbaumchaustee, zwischen Loignyplatz und Moor-
welbenstraße, ist dieser Teil bet Rothenbaumchaustee ab Montag,
8. August dieses Sahres, vorübetgehenb für ben Autobusbetrieb
gesperrt.

Die Wagen ber Autobuslinien A unb C unb die der Nacht-
autobuslinie B fahren daher auS Richtung Eppendorf über
Rothenbaumchaustee — Moorweldenstrafee — Tesdorpfstraße —
Mittelweg nach Loignyplatz usw., aus Richtung Wandsbek be-
ziehungsweise Fischmarkt übet Loignyplatz — Mittelweg — TeS-
botpfstraße—Mootweibenstrafee—Rothenbaumchaustee usw. nach

Eppenbotf. —- Haltestellen auf bieser Strecke sind: Mittel-
weg 179, Ecke TeSbotpfsttaße, Mittelweg bei bet Alster-Terrasse.
Der Strafeenbahnbetrieb wirb durch diese Sperrung nicht be-
troffen.

weg nach Hamburg oder Lübeck anzutreten.
Günstige Züge sind beispielsweise: Abfahrt von Hamburg In

Richtung Lübeck 6,40 Uhr und 10,25 Uhr. Man kann auch
Sonnabend« sahren, in Ratzebutg übernachten und bann die
Schaalseesahrt unternehmen.

Die Kleine Thealerstraße gesperrt. Die Kleine Theater-
straße, zwischen Dammlorsttaße und Kalkhof, wird wegen
Pflastetungsatbelfen vom 10. August dieses Sahres an auf die
Dauer von zwei Wochen für den durchgehenden Fuhtwerks-
verkehr gesperrt.

Mexikanerinnen.

Wenn man von ber „Amerikanerin" als dem Urbilde forscher,
selbstbewußter Weiblichkeit spricht, vergißt man meist, daß der
amerikanische Kontinent aus zwei ober eigentlich brel Teilen be-

steht, bie keineswegs eine soziologisch, kulturell unb tastenmäßig
einheitliche Struktur aufweisen. Hier bet über andersartige Rassen-
beimischungen trlumpbierenbc angelsächsische TypuS, bet sich an
Englanb orientiert, bot! bet säst in Rastenkreuzungen uniergehenbe
romanisch« Typus, befien Borbilb die in strenger häuslicher Hast
gehaltene, von der Sitte tausendfach eingeengte, vom katholischen
Priester gegängelte Spanierin ist. Einen interessanten Einblick
in das Leben dieser Frauen gibt uns da« Buch von Ptofesto«
Alfons Goldschmidt über „Mexiko" (Ernst Rowohlt
Verlag, Berlin).

Während bei den Ureinwohnern Merikoj, den auf hoher
Kulturstufe stehenden Azteken, die Ehegesetz« von drakonischer
Strenge waren, auf Ehebruch für beide Teile Todesstrafe stand
und es Vielweiberei unb religiös geheiligte Prostitution nur für
bie Hetrenkaste gab, kam mit bet Eroberung bes LanbeS durch
bie Spanier jäher Einbruch in die geheiligten Traditionen. Der
Mischling ans der Gemeinschaft des Spanier« mit der Snbia, ber
Mestize, war eine Frucht ber brutalen Vergewaltigung. Durch
bie Smportierung von Negern, aus beten Gemeinschaft mit dem
Spanier bet Kreole hetvotgehl, erfolgten unb erfolgen noch heute
immer weifergehenbe Vermischungen zwischen weißet, schwarzer
und roter Raffe, bie zu den sonderbarsten Bildungen führt.

DaS Geschlechtsleben der eingeborenen Azteken wurde zunächst
vergiftet durch die weifeen Priester, heute durch die importierte
weiße Prostitution, die in den mexikanischen Städten ihre üppigsten
Gistblüten treibt, viel verheerender noch alS In Europa. El gibt

Wochenendkarten und Sonnfagsfahrkarten eingeführt hat. Die
Fakts geht von Hamburg-Hauptbahichof, Wandsbek und Lübeck
nach Raheburg und Zarrentin, mit Fahrt über ber. Schaalsee In
bet einen ober anbern Richtung. Don Ratzeburg-Land ab kann
bie Fahrt auSgsführt werben enlwebet über Zarrentin und ben
Schaalsee nach Ratzebutg, ober über Rahebuta-Dermin übet ben
Schaalfee nach Zarrentin. Die Wahl de« Wege« liegt In bet

Fahtgaste«. Am besten säht! bieser seboch, wenn er
iber Ratzeburg-Stabt wählt und bie Fahrt In Zarrentin

M'tbultoßuno der Siicnbahncr.

Heute, Sonntag, 7. August, finbet im Gewerkschaftshaus bie
7. ordentliche Tagung de« DethanbeS Deutscher Eisenbahnfach-
schuien statt. Träger ber Schule find bie Llsenbahnerorgani-
(ationen. Shr Zweck ist, das freiwillige Fortbildungswesen der Eisen-
bahner zu fördern. Die Tagung beginnt vormittags 10 Uhr. Es
sind bie Funktionäre ber Organisationen elngtlaben. Ihre Teil-
nahme haben ferner zugesagt Vertreter ausländischer Schulen
sowie Vertteter des ReichSverkehtLministeriumS, bet Hauptver-
waltung ber Reichsbahn unb ber Reichlbahnbirektlon Altona.

W beute W Wv SeWWWW!

Aus dem Leben de« vierten Standes,

nach Motiven Prof. Heinrich Zille's:
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Zugendltche Mt zugkllliitn.

Außerdem ein Beifilm. Um Sj, 6, 8j Uhr.

Besmtzi schon Me ersten Vorstellungen!



bei der Berichterstattung über die Lage zum Ausdruck kam, sehr
kleinlaut geworden. 3st doch offenkundig, daß der Ausschuß zur
Durchführung seiner Ideen einen verkehrten Weg eingeschlagen hat.
Wie kahenjfimmerlich die Stimmung im Bürgertum ist, geht
deutlich aus einem Versammlungsbericht des Lokstedter Bürger-
vereins hervor. Es wurde dort allgemein zum Ausdruck ge-
bracht, daß Lokstedt vor einer Eingemeindung nur gerettet werden
könne, wenn es gelänge, die Hoffnungen zu erfüllen, die in
Schleswig, Kiel und Berlin vorausgesetzt würden, nämlich, „eine
ganz erstklassige Gemeindevertretung" zu ge-
stalten. Eine Gemeindevertretung, in der nur die besten Männer
Platz fänden. Gelänge es nicht, persönliche Intereffen, kleinliche
Zunftbestrebungen zugunsten einer wirklich großzügigen Kom-
munalpolitik zurückzustellen, dann würde es nichts mit dem Groß-
Lokstedt werden. Die SPD. Lokstedt unterschreibt diese Sähe
wörtlich: sie werden der Sozialdemokratie in der Wahlagitation
gute Dienste leisten. In der umfangreichen Aussprache wur-
den die großen Schwierigkeiten, vor die die neue Gemeinde
gestellt wird, nicht verkannt: sie seien nur zu überwinden, wenn
die SPD. siegreich aus dem Wahlkampf hervor-
gehe. Für die von der SPD. in der neuen Gemeindevertretung
einzuschlagende Taktik wurden bestimmte Richtlinien formuliert.
Durch öffentliche Versammlungen in allen drei Ortschaften sowie
durch Verbreitung von Flugblättern soll baldigst in die Agitation
eingetreten werden.

Folgende Genossen wurden einstimmig als Kandidaten
ausgestellt: 1. M. Sarnau, Lokstedt, 2. I. Möhl,
Schnelsen, 3. P. Sorge, Niendorf, 4. H. R e i m e r s , Lokstedt,
5. C. Melchert, Niendorf, 0. H. Krüger, Schnelsen,
7. I. Schultheiß, Schnelsen, 8. H. Muxfe 1 d, Niendorf,
9. F. Westphalen, Lokstedt, 10. Ad. Botstädt, Lokstedt,
11. F. Petersen, Niendorf. 12. H. Schuldt, Schnelsen,
13. H. Murfe 1 dt, Niendorf, 14. H. Meier, Schnelsen,
15 Otto Gädjens, Lokstedt. 16. H. Burmeister, Schnel-
sen, 17. H. Voß, Lokstedt. 18. P. Breitkopf, Niendorf,
19. E. Wenzing, Schnelsen, 20. R. Fänger, Schneisen,
21. Ernst Kröger, Niendorf. — Ietzt heißt es für alle Partei-
genossen, mit vereinten Kräften an die Wahlarbeit zu gehen.
Dann wird die Sozialdemokratie den Sieg er-
ringen.

Schnelsen. SPD.-Funktionäre und RB. Flugblattver-
breitung am Dienstag, 9. August. Die Flugblätter können am
gleichen Tage beim Genossen Heinrich firügtr, Gärtnerstrahe 19,
in Empfang genommen werden.

Garstedt. Unsere nächste Parteiversammlung findet aus-
nahmsweise nicht am Sonnabend, 13. August, sondern des Ver-
fassungstages wegen bereits am Donnerstag, 11. August,
im Parteilokal H. Lüdemann statt. Referent wird in der Ver-
sammlung bekanntgegeben. Die Parteimitglieder werden auch
hierdurch ersucht, sich recht rege an der Versaffungsfeier des
Reichsbannners am Sonnahend, 13. August, im Lokale von
G. Behrmann zu heteiligen. Alles Nähere aus den Plakaten er-
sichtlich.

Elmshorn. Schwerer Unfall in der Badeanstalt.
Bei einem Sprung vorn 3-Meter-Brett erlitt ein auf der Wan-
derschaft befindlicher Bäckergeselle L. in der Elmshorner Bade-
anstalt einen schweren Unfall. Der Bademeister bemerkte, daß
der Springer nicht sogleich wieder an die Oberfläche kam und
traf sofort Hilfsmaßnahmen. L. wurde besinnungslos geborgen; der
Arzt stellte einen Halswirbelbruch fest. An dem Aufkommen
des Verunglückten muh gezweifelt werden.

Wandsbek und Umgegend.

Uebernabme der Verwaltung in Tonndorf

und Senfeld durw Wandsbek.

In der heutigen Nummer unserer Zeitung gibt der Magistrat

bekannt, daß die Verwaltung in den eingemeinbeten Gebieten

formell von der Stadt Wandsbek übernommen ist. Die Uebet-

gabe hat am Freitag, 5. August, vormittags in Tonndorf und

nachmittags in 3 e n f e I b in Gegenwart bet Herren Oberbürger-

meister Rodig, Bürgermeister Dr. Ziegler, Verwaltungs-

direktor Wietfeldt, Rechnungsamtsmann Lorenz von der

Stadt Wandsbek, der Herren Regierungsaffessor Dr. Lo-

sch e 1 d e r und Direktor Heidemann als Vertreter des Land-

rats des Kreises Stormarn und der bisherigen Herren Gemeinde-

vorsteher P ü ft in Tonndorf und Halter in 3enfel6 ftattge-

funden. 3m Anschluß an die Uebergabeverhandlungen sprach

Herr Oberbürgermeister Rodig den bisher im Haupt- und

ehrenamtlichen Dienst bet Oemeinbe siehenben Persönlichkeiten

ben -Vank für ihre Tätigkeit aus unb versicherte zugleich, daß bie

Stadt Wandsbek aufrichtig bestrebt fein werde, den neu einge-

meinbeten Gebieten bie gleiche Fürsorge zuteil werben zu taffen

wie den Gebieten des bisherigen Wandsbeks.
*

Die neuen Gebiete behalten Verwaltungsstellen, bie einst-
weilen in ben Räumen ber bisherigen Gemeinbebuteaus bleiben.
Als Stahlseile führen bas von Tonnbotf eingemeinbete Gebiet
die Bezeichnung Wandsbek-Tonndorf, das Gebiet von
Ienfeld bie Bezeichnung Wanbsbek-Ienfelb. Ueber bie
Ausbehniing ber in ben Verwaltungsstellen zu erlebigenben Ge-
schäfte bleiben weitere innerbienstliche Bestimmungen Vorbehalten.
3m allgemeinen finb bie Verwaltungsstellen zur Entgegennahme
von Melbungen, Anträgen, Abgabenzahlungen, zur Erteilung
laufenber Bescheinigungen usw. In Aussicht genommen, währenb
alle Entscheibungen, Bescheibe usw. an bie zustänbigen stäbtischen
Dienststellen in Wanbsbek weiterzuleiten finb ober von hort ein-
aeholt werben müssen. Näheres über Derwaltungsangelegen-
heiten ist aus bet heutigen Bekanntmachung bes Magistrats zu
ersehen, bie wir unsern Lesern In Tonnborf unb 3enfclb zur be-
sonberen Beachtung empfehlen.

Wohin geht bie Reise?

Wie ber Wanbsbeker Bote mitteitt, soll kürzlich eine Ver-

sammlung von Wohnungsuchenbeu im Lokal „Zum

alten Zoll" stattgefunben haben, an ber auch Mitglieber bes

Hypothekengläubiger- und Sparerschuhverbanbes teilnahmen. Ein

Herr Diederichsen sprach dort über „Wohnungsbau zu an-

gemessenen Preisen". Der Redner kritisierte hierbei „die Woh-

nungspolitik des jetzigen Wandsbeker Stadtparlaments" und for-

derte auf, die von ihm vorgetragenen „Richtlinien hinsichtlich des

Wohnungsbaues bei der kommenden Etadtverordnetenwahl durch

Abgabe des Stimmzettels zu unterstützen". Reichlich unklar heißt

es danach weiter, daß „mit der bisher befolgten Grund- und Boden-

politik gebrochen werden soll und die Gelder aus ben Bobenspeku-

lafionen restlos für ben Wohnungsbau verwerthet werben sollen".

Es würbe bann eine Entschließung von etwa 100 Anwesenben

unterzeichnet, bie sich bereiterklärten, für bie ausgestellten Forde-

rungen bei der Kommunalwahl zu agitieren.

Was die Veranstalter dieser Versammlung eigentlich wollen,

ist leider beim besten Willen nicht zu erkennen. Das ist aber doch

wohl das Wichtigste, was man in jedem Wahlkampf wissen muh.

Handelt es sich um eine weitere Absplitterung aus dem bürger-

lichen Lager, für wen soll der Stimmzettel abgegeben werden, oder

wird gar eine eigene Liste ausgestellt? Wer auf diese wenigen Fra-

gen nicht einmal mit klaren Parolen zu antworten vermag, ber
hat von vornherein verspielt.

Reue Pottzeiverordnung über die Bekämpfung bei Kar-
toffelkrebses. Die städtische Polizeibehörde veröffentlicht eine
neue Polizeiverordnung, die sich mit der Bekämpfung des Kar-
toffelkrebses beschäftigt. Die Verordnung ist mit dem 5, August
1927 in Kraft getreten.

Selbfileuchtenbe Warnungsschilber. Die zur Zeit üblichen
Wamungsschilder an Straßenkreuzungen, Uebctgängen usw.
leiden an dem Mangel, daß sie, da sie Tag und Nacht deutlich
sichtbar sein sollen, ziemlich verwickelte und kostbare Be-
leuchtungseinrichtungen haben müffen. DaS gilt auch für
Wandsbek für die an der Ecke der Goethestraße und an
der Ecke K ö n t g st r a tz e - K u r z e Reihe aufgestellten
Warnungslaternen. Es sind jetzt neue Wamungsschilder In den
Verkehr gebracht worden, die weithin sichtbar sind, fobald nur
der geringste Lichtschein einer Fahrrad- oder Kaftfahrzeuglaterne
auf sie fällt. 3n Hamburg sind bereits einige Schilder probeweise
ausgestellt, die sich bewährt haben. Von der städtischen Ver-
waltung sind jetzt an einigen Stellen in Wandsbek versuchsweise
ebenfalls derartige selbstleuchtende Wamungsschilder ausgestellt
worden, und zwar an beiden Seiten der Rennbahn st rahen-
unterfürung, an der Neuen Bahnhofstraße, an der
Kamp st raße sowie ferner an beiden Seiten des Bahn-
überganges auf dem neuen Stadtgebiet in Tonndorf.
In Kürze soll ferner nach dem gleichen System probeweise ein
Straßennamenschlld, und zwar das der Elaudius-
st r a ß e , an der Ecke der Schloßstratze, angebracht werden.

Platzkonzert deS Reichsbannerorchesters. Heute, Sonntag-
morgen, um 9 Uhr, findet auf dem Marktplatz ein Platzkonzert
des Kieler Aelchsbannerorchesters statt.

Problem Nr. 58.

Matt in zwei Zügen.

Kontrollstellung:
Weiß: K dt. D di, T hr, L fa. B iS Steine).

Schwarz: K be, D b5, L a6 ; B aß, a7, dB (6 SletnH.

Problem Nr. 59.

Von Fr. Wolf unb Hans Doormann, Mona-Hamburg
(Original).

a b c d e t g h
Mait tn drei Zügen.

Kontrollstellung:
Weiß : Kdi, D d5, Th8, L d4, S e4, B da, gs (7$tetne).

Schwarz: K f 1, S gi, B ia, li< (4 Steine).
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KlnberumZug zur Berfaüungsftlcr.

Der Sozialdemokraiische Verein veranstallet am 10. August

anläßlich cher Verfassungsfeier einen Kinderumzug nach dem
Dolkspark. Antreten um 15 Uhr auf dem Platz der Re-

publik. Unter Aufsicht der Kinderfreunde der Arbeiterjugend

und der Genossinnen werden auf der Wiese im Dolkspark Spiele

veranstaltet. Antreten zum Rückmarsch mit Laleruen um 20 Uhr,

Auflösung auf dem Platz der Republik. Preis der Karte, wofür

eine Laterne geliefert wird, 10 -j.

Die ersten Anzeichen einer Bürgervereinsltste.

Rach Blättermeldungen hat in einer Versammlung des

Vereins der Fettwaren- und Feinko st Händler

zu Altona der bisher der demokratischen Fraktion angehörende,
von den Demokraten aber nicht wieder ausgestellte Stadtver-

ordnete Terdenge die Mitteilung gemacht, „daß vier Herren

vom Einzelhandel auf die Wahlliste des Zentralaus-

schusses gesetzt wurden, deren Ramen er leider nicht der

Oefsentlichkeit tiekanntgeben könne." Ein anderer Redner hat

dazu auSgesührt, „daß der Einzelhandel noch nie mit so vielen

Kollegen im Stadtparlament vertreten gewesen sei und es daher

dle Pflicht eines jeden Mitgliedes sei, dieser Liste zum Siege bei

den kommenden Wahlen zu verhelfen."

Damit ist nun zur Gewißheit geworden, was bisher nur Ver-

mutung war, nämlich, daß neben der Liste des Dalster-Blocks

auch der Zentralausschutz mit einer eigenen Liste

aufmarschieren wird. Dle tiefere Ursache hierzu ist zweifellos

der unbefriedigte Ehrgeiz der Zentralausschützler, vor allen

Dingen der Herren Bischoff und Seehase und auch wohl

des Vorsitzenden, Rechtsanwalt Arendt, die auf politischen

Listen keinen Unterschlupf finden konnten. Die Zentralausfchütz-

ler werden im zukünftigen Stadtparlament ein würdiges Gegen-

stück zu den Wirtschaftsblöcklern sein. Für praktische und auf-
bauende Kommunalpolitik kommen beide nicht in Frage.

Professor Woyrsch, der bekannte Altonaer Komponist, hat
eine Einladung erhalten, gelegentlich der Festwoche, die der
Reichsverband Deutscher Tonkünstler vom 16. bis 21. August in
Frankfurt a. M. im Rahmen der Internationalen Ausstellung
„Musi» im Leben der Völker" veranstaltet, seine drei Böcklin-
Phantasien zu dirigieren. Die Aufführung wird am 18. August
stattfinden.

Medizinalstatistischer. In der Woche vom 24. bis zum 30. 3uli
starben in Altona an Kindbettfieber 2, Tuberkulose 4, sonstigen
Krankheiten der Atmungsorgane 2, Magen- und Darmkatarrh 1
(1 Kind unter 1 3ahr), durch Selbstmord 2, Mord oder Tot-
schlag 1, Verunglückung 2, an allen übrigen Todesursachen 21, im
ganzen 35 (28) = 9,8 (7,8), von 1000 Einwohnern auf das Jahr
berechnet. Erkrankt gemeldet wurden an Diphtherie 4 (2),
Genickstarre 0 (1), Kindbettfieber 0 (3), Lungentuberkulose 7 (12),
.Scharlach 7 (11).

Sämtliche Reichsbanner - Ortsgruppen der Elbgemeinden
nehmen an der Verfassungsfeier am Donnerstag, 11. August,
abends 7 Uhr, in Wedel teil. Die Ortsgruppen haben voll-
zählich zu erscheinen.

Freie Turnerfchaft Blankenese. Am Mittwoch, 10. August,
abends 8 Uhr, findet ein Laternenumzug der Kinder statt. Die
Laternen werden gestiftet. Abmarsch 20 Uhr von der Docken-
hudener Schule unter Vorantritt des Trommler- und Pfeiserkorps.
Wir bitten die Eltern, ihre Kinder an diesem Umzug teilnehmen

ZU lassen.

Bon den Altonaer Gerichten.

So leben wir, so leben wir... Als Direktoren der Emdener
Reederei A.-G. hatten der Kaufmann Paul Alfred R. aus Altona
und der Kaufmann Alfred Heinrich Friedrich P. aus Groß-Flott-
bek glänzende Einnahmen. Auf Grund von Verträgen standen
ihnen Iahreseinnahmen von 100 000.« und mehr zu. Die Ge-
schäfte der Reederei gingen eine Zeitlang sehr gut Ende 1924
machte sich jedoch ein Rückgang bemerkbar. Trotzdem die beiden
Direktoren schon Ende 1924 merkten, daß es kriselte, machten sie
doch keine Ersparnisse, sondern fetzten ihr bisheriges Leben ohne
Einschränkungen fort und verbrauchten von ihren Einnahmen
tabrlid) etwa 60 000.« für ihren Privatgebrauch. Einer von ihnen
soll sich sogar 6 Dienstmädchen, 2 Nachtwächter, mehrere Autos
und einige Reitpferde gehalten haben. Dann kam es zum Kon-
kurs. Er zog auch den Konkurs der beiden Direktoren nach sich.
Die Konkurs'eröffnuna über ihr Vermögen erfolgte im Dezember
1925. Geschädigt fühlten sich außer andern Gläubigern auch viele
kleine SeschSstsleule, die aber später ihr Geld erhielten. Gegen
R. und P- aber wurde Anklage wegen Konkursvergehens erhoben.
Auf Grund einer sehr eingehenden Beweisaufnahme kam das
Gericht zu einer Bejahung der Schuldfrage. Rach der Ansicht des
Gerichts haben die beiden Angeklagten übermäßigen Aufwand
auch dann noch getrieben, als es schon bedenklich kriselte. Von
Ende 1924 an hätten Ersparnisse gemacht werden müssen. Das
Gericht verurteilte beide wegen Kvnkursvergehens zu je 2 M o -
naten Gefängnis. Diese an sich verwirkte Strafe wurde in
eine Geldstrafe non je 12 00 0M umgewandelt.

Erhebliche Vorstrafen hat der Maschinist Str. aufzuweisen.
Zur Zeit verbüßt er in Hamburg wegen Betruges eine Gefängnih-
strafe von 1 Iahr 4 Monaten. 3m April d. 3. hatte Str. auf
einer Arbeitsstelle den Magazinverwalter P. hennengelernt.
Anfang Mai begab er sich zur Wohnung des P. und erzählte
dort der allein anwesenden Haushälterin, er solle für P. der noch
eine Fahrt machen müsse, mehrere Kleidungsstücke abholen. Die
ahnungslose Frau gab die Sachen heraus. Er ging damit nach
6t. Pauli und verkaufte sie dort für billiges Geld. Das Gericht
verurteilte Str. wegen Betruges im Rückfall zu 9 Monaten
Gefängnis, während der Staatsanwalt 1 3ahr Zuchthaus,
30 M Geldstrafe und 3 3ahre Ehrverlust beantragt hatte.

iiceis iBInntberg.

Lokstedt. D i e Arbeitsgemeinschaft der SPD. für
Lokstedt, Niendorf und Schnelsen beschäftigte sich
nach vorherigen Kommifsionsberatungen mit den bevorstehenden
Wahlen zur Gemeindevertretung, die notwendig
werden auf Grund des Gesetzes vom 8.3uli d. 3. über die Neu-

regelung der kommunalen Grenzen im preußischen Unterelbe-
gebiet. Nach diesem Gesetz werden Lokstedt, Niendorf und
Schnelsen zu einer Gemeinde unter dem Namen Lokstedt ver-
einigt. Die näheren Bestimmungen und Richtlinien werden noch
von'der Regierung erlassen. Die Bürgerlichen, die sich mit großer
Begeisterung und unter Aufwendung großer materieller Opfer
in dem famosen Abwehrausschuß organisiert hatten, sind jetzt, wie

Merkblatt für unsere Frauen.

Weibliche Difiriktsansschüsie. Unverkaufte Karten zur Ver-
anstaltung am 9. August müssen zum Abendverkauf mitgebracht
werden.

Frauengruppe trifft sich beim Verfassungsfeier-Umzug Große
Allee bei der Böckrnannstrahe.

Altstadt. Dienstag, 9. August, Handarbeitsabend bei Drews,
Lllienstrahe, bei gutem Wetter gemeinsamer Spaziergang. —
Treffen aller Genossinnen Mittwoch, 10. August, 18 Uhr, bei Drews,
Lilienstr. 9, zum Vorarbeiten für den Laternenumzug.

St. Georg-Nord. Die heim Kinderumzug am 10. August
mithelfen wollenden Genossinnen treffen sich 19 Uhr auf dem
Hansaplah.

Eimsbüttel. Karten zum Preise von 20 für die Ver-
sammlung der weiblichen Vertrauenspersonen am Dienstag,
9. August, find bei Erna Wagner, Faberstr. 3, 2. Et., zu Hahen.

Barmbeck, Der Handarbeitsabend Hinrichsenstrahe am Don-
nerstag, 11. August, fällt der Versaffungsfeier wegen aus.

Bezirk 116. Handarbeltsabend bei Hartmann, Henrietten-
strahe 33, Montag, 8. August, 19s Uhr.

Bezirke 216 und 216 e. Unser Frauenhandarbeitsabend am
Dienstag, 9. August, muß ausfallen. Arn 16. August kommen wir
wieder zusammen. Rezitationen von Genossin Hanna Stollen.

Langenhorn. Dienstag, 9. August, Tressen unserer Frauen-
gruppe bei der Produktion um 7 Uhr. Gemeinschaftlicher Spazier-
gang nach dem 3ugendpark. Laternen nicht vergessen.

Bergedorf. Frauenversammlung Dienstag, 9. August, 20 Uhr,
im Gewerkschaftshaus, am Pool 11. Tagesordnung: Stadt-
vertreterwahl und Aufstellung von Kandidatinnen.

Geesthacht. B e b e l f e i e r Sonnabend, 13. August, 20 Uhr,
bei Heitmann. Referentin: Genossin G. Zabe.

Sozialdemokratischer Verein Altona.

Frauengruppen Bahrenseld und Steenkamp. Genossinnen,
am Mittwoch beteiligen wir uns mit unsern Kindern recht
zahlreich an der Verfassungsseter im Altonaer VolkSpark.
Wir treffen uns um 15 Uhr auf der Vogelweide und
schließen uns am Tannenhvf dem Altonaer Zuge an. Kinder-
karten ä 10 find am Mittwoch bei der Genossin Braudo zu
haben, wofür im Volkspark eine Laterne verabfolgt wird.

Frauenfeierstanbe. Die sozialdemokratische Frauen-

gruppe von Wandsbek veranstaltet am Dienstag, 9. August,

abends 8 Uhr, im Lokale von Meins, Kampstraße, .eine Frauen-

feierstunde, zu der alle Genossinnen und Genoffen eingeladen sind.

Auch Gäste sind willkommen. Es spricht Genoffe Z e l ck , Ham-

burg, über Iugendweihe und Schulfragen. Außerdem

werden Vorträge, Tänze der Iugendlichen sowie Klavier- und

Geigenspiel zur Unterhaltung geboten. Die Eintrittskarte kostet
20

Fadenziehenbes Brot. Nach Mitteilung des Chemischen
Unterjuchungsamtes ist in dieser Zeit wieder mit dem Auftreten
von fadenziehendem Brot zu rechnen. Diese „Brotkrankheit"
wird In den heißen Sommermonaten in der hiesigen Gegend
besonders bei dem sogenannten Feinbrot, das mit Hefe hergestellt
wird, beobachtet. Das Brot nimmt dabei einen üblen obstartigen
Geruch an unb ist ungenießbar. Der Heubazillus, der diese
Krankheit hervorruft, befindet sich in jedem Mehl. Der Händler
und Verbraucher kann sich dadurch vor Schaden bewahren, daß
er sich von solchem Brot (Feinbrot) keine übermäßigen Bestände
hinlegt und das Brot an luftigen, kühlen Orten oder in einem
Leinenbeutel an einem zugigen Ort, jedenfalls aber nicht in ge-
schlossenem Blechkasten aufbewahrt, da hierdurch das Wachstum
dieses Bezillus stark begünstigt wird.

Mlkswig-Wftein.

Wieder ein Mühlenbrand. In der Brookmühle bei
Schwarzenbek, der größten Waffermühle der Umgegend,
kam in früher Morgenstunde ein Feuer zum Ausbruch. Die
Mühle, das Wohn- und das Wirtschaftsgebäude des Vesitzers
Kost wurden bis auf die Grundmauern eiügeäfchert. Grohe Vor-
räte sind vernichtet worden. Das aus dem Iahre 1841 stammende
Gewese soll nur niedrig versichert gewesen fein; die Entstehungs-
Ursache des Brandes ist noch nicht ermittelt.

Noch ein Großfeuer. In früher Morgenstunde kam auf dem
Gewese des Gastwirts Philipp Hartmann in Zörnerkirchen
— vermutlich durch Heihlaufen eines Lastkraftwagenanhängers —
ein Feuer zum Ausbruch, das innerhalb einer Stunde die Gast-
wirtschaft niederlegte. Vom Mobiliar konnte der größte Teil
geborgen werden. Das Feuer war weithin sichtbar. Zwei be-
nachbarte Häuser waren eine Zeit lang sehr gefährdet, wurden
aber gerettet.

Tödlich verunglückt ist am Freitagnachmittag auf bet Renbs-
butger Lanbstraße bie 72jährige Frau Karoline Rumohb aus
Kiel- Hassee. Frau R. wollte mit einem kleinen Blockwagen
nach ihrem Garten fahren unb würbe von einem überholenben
Kraftwagen erfaßt unb einige Meter mitgeschleift. In ber Chi-
rurgischen Klinik erlag bie alte Frau ihren Verletzungen.

Lübeck.

Ein schwedisches Fliegergeschwader traf am Sonnabend-
nachmittag auf dem neuen hanseatischen Flughafen Lübeck-
Travemünde zur Besichtigung der dortigen Anlagen ein. Die
Piloten wurden von Senator Strack empfangen; ferner waren
Vertreter der Handelskammer, der Schutzpolizei, ber Marine-
leitung usw. anwesenb. Konsul H e 1 l st r ö m bankte für seine
Lanbsleute für den freunblichen Empfang. — Gegen 13,30 Uhr
erschien zur Begrüßung der schwedischen Gäste der Dornier-
Superwal über dem Platz unb lanbefe auf ber Pötenitzer Wiek.

Mecklenburg.

Groß-Feuer. In Heibhof bei Dörnitz brannte nachts bie
Bübnerei von Heinrich Schreiber völlig nieder. Die Feuerwehr
konnte nicht verhindern, daß sämtliches Inventar, Mobiliar,
Geräte unb Vieh ein Raub der Flammen wurden. Es verbrannten
2 Pferde, 1 Kuh; 2 Schweine und 5 Ziegen sowie zahlreiche
Hühner, an Erntevorräten 30 Stiegen Korn und mehrere Fuder
Heu. Das Feuer dürfte auf einen schadhaften Kamin zurück-
zuführen sein.

Achtung. Mitglieder des

NnugewerksbundeS!

feilte, Gottttfag,

von 9 vis 2 Ahr,

findet in den
bekannten

Lokalen die

MßMnwaM rum Ver-

bands- und Bundestag

B des Deutschen Baugewerksbundes statt.

Bsteittgt Euch resttos an -er Wohl!

Lösung der Ausgabe Nr. 54 (Kaps).
1. Td4—dsi Ein reicher Inhalt, der in einer Häutung von Linie«.

Öffnungen und Herstellungen besteht.

Losung bet Aufgabe Nr. 55 (Wolf).
1. Tba—b4—Sea-d4. a. LXfs+ —e7—e6. s. LXe5 matt.

Richtige Lösungen sandten ein:
H. Sülpct, St. RoopS, H. VrooctS, Fr. Dengler, W. Kläger, W. Bornkanip,

O Hoffmann, H. Wohilen. H. Haindort. H. Leoermann, O. Siöter, Marie
Rauch. Eise Schlüter, L. Stollen, H. Alberts, N. Kansy, I. Aurich (Hamburg).
L. Streim, H. AddittS. R. Lindenau, Anni Mols, Mimi Sietnlauf, (Altona).
Gebr. Grage, O. Hübner. H. Barden (Ottensen). H. Lensch, W. Sjnmeltat
(Wilhelmsburg). E. Schubert, H. Meißner >Bergedors). H. Geertz (Stet).
H. Larsen (Neumünster). Dr. A. Zetert iWandSbel». Fr. Heß (Blankenese).

Die Lösungsnotiz zu der Trcsspunktausgabc von R. Büchner, Nr. 50
der Schachspalte, möchte ich nicht unwidersprochen lassen.

Die Behauptung, datz die Hinlenkung dos einen Themasteines auf
das Tresspunklseld den besonderen Charakter der Tresspunktidee aus-
macht, sa, sogar die strategische Einleitung zu einem Planspiel bedeutet,
ist eben nur eine Behauptung. Ein stichvaltiger. theoretischer Beweis
für diese Desiniiion ist meines Wissens leider noch nicht erbracht. Das
Wesen einer Tresspunktaujgabe besteht meiner Ansicht nach darin, datz
das von mehreren schwarzen Themasteinen beherrschte Trefspunktseld sür
Weitz zum Matizuge oder dessen Vorbereitung nutzbar gemacht wird.
Welcher Mechanismus dafür angewandt wird, ist von untergeordneter
Bedeutung. Voraussetzung ist natürlich die Doppel- resp. Mehrwendig-
keit der Darstellung. Man bedenke doch, datz die Hinlenkung aus das
Tresspunklseld nur eine der fünf verschiedenen Möglichkeiten ist, durch
welche dem Themasiein seine Wirkungskraft in bezug auf dieses Feld ge-
raubt wird. Der blngelenfte Stein verteidigt nun das Trefspunktseld
nicht mehr, ebenso wenig wie der weggelenkte, verstellte, gefesselte oder
geschlagene Stein. Demnach kann man aber doch nicht gerade der Hin«
lekung eine strategische Bedeuinng beimessen, wie sie dem kritischen Zug
Int Schnittpunkt oder der Lenkung im Römer tunewobnt. Die Reihen-
folge der Unschädlichmachung der schwarzen Themasteine licht sich nach
Bestreben darstellen. Ter kritische Zug oder die römische Lenkung lassen
sich aber nicht umtobten, das beißt in den zweiten Zug verlegen.

Ich sehe nun mit großer Spannung einer theorcttschen Begründung
der von mir widersprochenen Definition entgegen. Louis Stolten.

Alle Einsendungen und Lösungen sind zu richten an:
Hans Doormann, Hamburg 33, Ticlob 17, Hochpart., links.
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